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Das deutſch⸗polniſche Liquidationsobkommen liegt nun 
endlich der Offentlichkeit vor, ſo daß ſeine rechtliche 
Tragweite beſprochen werden kann. Eine politiſche Würdi⸗ 
gung iſt an dieſer Stelle nicht beabſichtigt. Für die Aus⸗ 
legung des Abkommens ſind weſentlich die zahlreichen 
Nebenabreden, welche in einer umfangreichen Korre- 
ſpondenz außerhalb des Vertrages feſtgelegt worden ſind. 
Wie bekannt ſchweben über einzelne Punkte noch Verhand⸗ 
lungen, ſo daß ein abſchließendes Urteil auch heute noch 
nicht möglich iſt. 

Wie auf der Haager Konferenz klargeſtellt iſt, iſt das 
Liquidationsabkommen nicht Beſtandteil des Young⸗ 
Plaus ſelbſt. Es ſoll lediglich zuſammen mit dem Young⸗ 
Plan Geſetzeskraft erlangen. Trotzdem iſt für die Aus⸗ 
legung des Abkommens der Young-Plan als Grundlage 
mit heranzuziehen; denn das Kapitel 9 des Young-Plans 
war für beide Regierungen der unmittelbare Anlaß, in 
Verhandlungen über das Liquidationsabkommen einzu⸗ 
treten. Daraus ergibt ſich unter anderem, daß dieſes Ab⸗ 
kommen ſich lediglich auf internationale Verhältniſſe be⸗ 
zieht, nicht aber in die innerſtaatliche Ordnung des einen 
oder anderen Staates eingreift. 

Prüft man unter dieſem Geſichtspunkt die Einzelfragen, 
ſo intereſſiert in erſter Reihe . 


der Verzicht der Deutſchen Regierung. 

Dieſer umfaßt alle mit dem Krieg oder dem Friedens⸗ 
vertrag zuſammenhängenden Forderungen finanzieller oder 
vermögensrechtlicher Art, ſowie die Anſprüche der deutſchen 
Staatsangehörigen, die wegen irgendeines Vorganges aus 
der Zeit vor dem Inkrafttreten des Houng⸗Plans unmittel⸗ 
bar oder mittelbar gegen Polen geltend gemacht worden 
find oder geltend gemacht werden können. Der Umfang 
dieſes Verzichtes iſt nicht ganz einfach zu beſtimmen. Er 


unter fallen, könnte ſchon zweifelhaft ſein. Ferner werden 
die Anſprüche aller deutſchen Staatsangehörigen, und 
nur ſolcher, ergriffen. Die Anſprüche von Deutſchen pol⸗ 
niſcher Staatsangehörigkeit bleiben ſelbſtverſtändlich un⸗ 
berührt, weil nach der Natur der Dinge das Deutſche Reich 
auf ſolche Anſprüche gar nicht hätte verzichten können. Be⸗ 
kanntlich gibt es eine große Anzahl von Anſprüchen pol⸗ 
niſcher Bürger deutſcher Nationalität gegen den volniſchen 
Staat, insbeſondere aus unzuläſſigen Liquidationen. Dieſe 
hängen zum Teil beim deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht, zum 
Teil ſind ſie im Zuſammenhang mit der Petition Naumann⸗ 
Graebe vom Februar 1929 über Staatsangehörigkeitsfragen 
an den Völkerbund gebracht. In Verfolg dieſer Petition 
hat die Polniſche Regierung auf der Madrider Tagung des 
Völkerbundrats erklären laſſen, daß in denjenigen Fällen, 
wo die Unzuläſſigkeit der Liquidation nachgewieſen werde, 
ſie entweder für Schadenerſatz oder Rückgabe des liquidier⸗ 
ten Gutes ſorgen werde. Über dieſen Fragenkomplex ſchwe⸗ 
ben ſeit dem. Oktober 1929 nahezu ununterbrochen deutſch⸗ 
polniſche Verhandlungen. Es genügt für heute, feſtzuſtellen, 
daß alle dieſe Verhandlungen von dem Liquidations⸗ 
abkommen in keiner Weiſe ergriffen werden. 
Vom Verzicht ſind nur die mit dem Krieg oder 
Friedensvertrag im Zuſammenhang ſtehenden For⸗ 
derungen ergriffen. Der rechtliche Urſprung der Forderun⸗ 
gen aus dem Krieg oder dem Friedensvertrag muß alſo 
vorhanden fein. Beiſpielsweiſe find Forderungen, die mit 
dem Kriege zuſammenhängen: Anſprüche aus Requiſitionen, 
Heereslieferungen, Quartierlaſten und dergleichen mehr. 
Anſprüche aus dem Friedensvertrag ſind auf Zuſatzentſchä⸗ 
digung wegen Liquidation, aus Vorkriegsverträgen uſw. 
Nicht darunter aber fallen rein privatrechtliche 
Anſprüche, wie ſolche aus dem Eigentum, auf Aufwer⸗ 
tung, Kaufpreisforderungen und dergleichen mehr. Dafür 
iſt andererſeits der Verzicht ſo allgemein, daß er auch die⸗ 
jenigen Anſprüche umfaßt. welche durch beſondere deutſch⸗ 
polniſche Abkommen, z. B. das Sonderabkommen in der 
Chorzow-⸗Sache, bereits geregelt ſind. 
Wie eingangs erwähnt, handelt es ſich bei dem Verzicht 
um die Beilegung internationaler Streitigkeiten. Daraus 


folgt, daß die Anſprüche, welche in Deutſchland oder in 


Polen vor den ordentlichen Gerichten von den An⸗ 
gehörigen des anderen Staates geltend gemacht worden 
find. von dem Verzicht nicht ergriffen werden. Solche vor 
den innerſtaatlichen Inſtanzen angebrachten Prozeſſe haben 
ja auch meiſtens eine ganz andere Rechtsbaſis, als die inter⸗ 
nationalen Klagen. Wer beiſpielsweiſe gegen einen Be⸗ 
ſchluß des Liquidationsamtes beim Oberſten Verwaltungs- 
gericht geklagt hat, ſtützt dieſe Klage nicht auf den Friedens 
vertrag, ſondern auf das innerpolitiſche Recht. Ebenſo liegt 
es, wenn der Polniſche Staat vor polniſchen Gerichten auf 
Schadenserſatz verklagt worden iſt wegen eines Schadens, 
der durch Verſchulben einer Zwangsverwaltung angerichtet 
worden iſt. 


Der Verzicht der Polniſchen Regierung 
iſt nicht in gleicher Weiſe wie der der Deutſchen Regierung 
jormuliert, ſondern die Polniſche Regierung erkennt ledig⸗ 
lich an, daß die mit dem Krieg und dem Friedensvertrag 
zuſammenhängenden Anſprüche gegen Deutſchland in die 
von Deutſchland zu zahlende Reparationslaſt fallen, das 
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ergreift zunächſt Anſprüche des Staates, das heißt alſo des 
Reiches. Ob aber auch die Anſprüche Preußens se 
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heißt alſo, daß Deutſchland von dieſen Anſprüchen materiell 
entlaſtet iſt. An ſich war dies auch ohne das polniſche An⸗ 
erkenntnis bereits zum größten Teil geltendes Recht. 

Unter den polniſchen Verzicht fallen vor allen Dingen 
die Anſprüche aus Requiſitionen in Kongreßpolen und aus 
den Klagen welche die nach Deutſchland während des Krieges 
verbrachten polniſchen Arbeiter wegen rückſtändiger Löhne, 
verlorener Sachen uſw. geltend gemacht haben. Endlich auch 
die Anſprüche der Polniſchen Regierung aus Art. 312 des 
Verſailler Vertrages wegen gewiſſer Verfiherungsfonds, 
die Anſprüche aus aufgelöſten Knappſchafts⸗, Kreis⸗, Pro⸗ 
vinzialkaſſen und deraleihen mehr. 

Von beſonderer Bedeutung für das reichsdeutſche Ver⸗ 
mögen iſt der polniſche Ligquidationsverzicht. 
Der Youno-Plan hatte norgeſehen, daß nach dem 1. Sep⸗ 
tember 1929 weitere Liquidatſonsmaßnaßmen nicht mehr 
ſtattfinden ſollen. Demgegenüber iſt durch Abkommen dieſer 
Verzicht zugunſten Dentichlands erweitert worden. Die 
Liquidation fällt nämlich auch dann wen, wenn zwar formell 
die Liauidation ſchon abgeſchloſſen war, die Liqufdations⸗ 
obiekte ſich aßer am 1. Sentember 1929 noch in der Hand des 
ehemaligen Eigentümers befanden. 

Nach dem 1. September 1999 dürfen irgendwelche wei⸗ 
teren Liauidationsmaßnaßmen nicht ergriffen werden, fo daß 
alles, was bis dahin noch nicht durchliquidiert und dem 
Eigentümer noch nicht entsbaen mar, nunmehr von der 
Liauidation endaültia befreit iſt. Damit fallen auch alle Be⸗ 
ſchrän kungen des Reoiſtrierunasageſetzes vom 4. März 1920, 
das Erfordernis von Geneßmianngen des Liauidations⸗ 
amtes uſw., fort. In der Korreſpondenz zum Abkommen 
find hierüber noch beſondere Beſtimmungen getroffen. Unter 
den Liquidationsverzicht fallen ſomit auch die Fäſſe, in denen 
die Lignldativnsaßſchlüſſe vom Oheriten Rerwaltnnasaericht 

aus ipꝛend einem Grunde aufgehoben worden ſind. Denn 


da nach dem 1. September 1929 nene Liaufdationsbeichtüſſe 


nicht ergehen dürfen und durch die Anfzetung der friiher 
ergandene Liquidationsbeſchluß ſelber beſeitiat iſt, find auch 
dieſe Obiekte nunmehr frei. Sollten fh dieſe Gegenſtände 
nicht mehr im Beſitz ihres früheren Beſitzers befinden. fo 
können dieſe nunmehr die Eigentums- oder Schadenerſatz⸗ 
klage geltend machen. rs ; x 

Da wie oben erwähnt, die auf internationalem Gebiet 
geltend gemachten Forderungen bereinigt worden ſind, be⸗ 
ſtimmt das Abkommen auch den 


Ar ban des deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtes, N 


worüber aber noch befonsere Vereinbarungen getroffen 
werden ſollen, die bis heute noch nicht vorliegen. Niemand 
wird dieſem Gericht eine Träne nachweinen. Es gibt wohl 
kaum ein Gericht, das die Idee der internationalen Recht⸗ 
ſprechung jo kompromittiert bat, wie dieſe Inſtanz. Trotz⸗ 
dem das Gericht ſeit 1923 beſtand, hat es nur in ganz 
wenigen Sachen von Bedeutung ein endaültiges Urteil zu⸗ 
ſtande ebracht. Aber dieſe wenigen Urteile laſſen an 
Gründlichkeit der Argumentation recht zu wünſchen übrig. 
Dazu kommt noch ein ſtändiges Schwanken der Praxis in 
grundlegenden Fragen, ſo daß ſich die verworrenſten Ver⸗ 
hältniße herausgebildet haben. In Wirklichkeit läuft die 
Praxis dieſes Gerichts geradezu auf Rechtsverweigerung 
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Dieſes völlige Verſagen des Schiedsgerichts hat auch die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen unheilvoll be⸗ 
einflußt Denn wenn das Schiedsgericht ſeine Arbeit etwas 
ernſter genommen und die ſeit acht Jahren ſchwebenden 
Prozeſſe entſchieden hätte, und nicht nur vier oder fünf⸗ 
mal im Jahre zu kurzen Seſſionen zuſammengetreten wäre, 
dann wären wichtige Streitfragen, die die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen beſchwerten, längſt entſchieden geweſen, 
und vor allem wären zahlreiche Exiſtenzen, die dem 
Fanatismus des Herrn Winiarſki zum Opfer gefallen 
waren, vor dem Elend geſchützt worden. (Anm. der Red. 
Die beteiligten Deutſchen polniſcher Staatsangehörigkeit 
haben an dem Fortbeſtand des Pariſer Schiedsgerichts 
ſolange ein vitales Intereſſe, als nicht eine andere 
neutrale Inſtanz über ihre Zuſatzklagen entſcheidet.) 

Die Folge von dieſem Abkommen wird für beide 
Staaten das Wiederaufleben von innerſtaatlichen Entſchä⸗ 
digungsanſprüchen ſein. Denn da die Staaten ihren eige⸗ 
nen Staatsangehörigen die Durchführung der internatio- 
nalen Prozeſſe unmöglich gemacht haben, ſchulden ſie ihren 
Bürgern für dieſe Rechtsentziehung Erſatz. In Deutſch⸗ 
land werden die Beſtimmungen über Art und Höhe der 
Entſchädigung vorausſichtlich zuſammen mit der Rati⸗ 
fikation des Abkommens bekannt gemacht werden. Über die 
Abſichten der Polniſchen Regierung iſt noch nichts 
bekannt geworden; doch ſcheint die Lodzer Induſtrie, welche 
wegen ihrer hohen Liquidationsanſprüche beſonders inter⸗ 
eſſiert iſt nach dieſer Richtung hin bereits zu arbeiten. 

Von den Nebenabreden zum Abkommen iſt die Erklä⸗ 
rung der Polniſchen Regierung über die künftige Ausübung 
des Wiederkaufsrechts von beſonderer Bedeutung. Da aber 
gerade über dieſen Punkt noch Verhandlungen ſchweben, ſei 
eine Erörterung dieſes Problems noch vorbehalten. 


Rechtsanwalt Dr. Rukſer⸗Berlin. 
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Hintertüren 8 


Polens freie Hand bei der Ausführung 
des Liquidationsabkommens. 


Im Gegenſatz zu der nationaldemokratiſchen 
Preſſe, die, von dem ihr eigenen Standpunkt aus⸗ 
gehend, daß Nehmen ſeliger ſei als Geben, das 
deutſch⸗polniſche Abkommen vom 31. Oktober v. J., 
ſoweit es die Zugeſtändniſſe Polens an Deutſchland 
betrifft, ganz entſchieden ablehnt, behandelt neben 
der Regierungspreſſe auch die chriſtlich⸗demokratiſche 

„Nzeczpoſpolita“ dieſe Materie in einem für Polen 
günſtigeren Sinne. Das Blatt weiſt allerdings bet 
dieſer Gelegenheit auf die vielen Hintertüren 
hin, die der Polniſchen Regierung offen ſtehen, um 
diefes ſogenannte Ausgleichsabkommen ziemlich 
illuſoriſch zu machen. Nachſtehend geben wir die 
wichtigſten Stellen aus dieſem Aufſatz wieder: 


Die in den letzten Tagen veröffentlichten Einzelheiten 
des deutſch⸗ polniſchen Liquidationsabkom⸗ 
mens geſtatten es, daß wir uns in dieſem Komplex der 
Probleme beſſer orientieren, trotzdem uns der Inhalt der 
Unterredungen zwiſchen Knoll und Schubert in Genf noch 
nicht bekannt iſt und wir nicht wiſſen, welche Verſprechun⸗ 
gen die Polniſche Regierung im Laufe der Verhandlungen 
über die Auslegung des Abkommens noch machen wird. Aus 
dem bisherigen Notenaustauſch kann man jedoch ſchließen, 
ae wichtige Anderungen nicht zu erwarten 
ind. * 

Wir haben alſo ein Abkommen, nach welchem Polen für 
finanzielle Vorteile mit gewiſſen politiſchen 
Zugeſtändniſſen zahlt. Dies iſt nicht die beſte Form der 
Verſtändigung. Beſſer wäre es geweſen, wenn das Ab⸗ 


kommen ausſchließlich finanzielle Fragen betroffen hätte. 


Doch in dieſem Falle hat Polen, das aus dem Abkommen 


größere finanzielle Vorteile zieht, Deutſchland ein Aquiva⸗ 
lent in der 
mäſſen. 


a 


Form gewiſſer politiſcher Zugeſtänduiſſe geben 


Warſchau, 3. Februar. Wie der hieſige Korreſpondent 


des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, iſt die Ver ⸗ 


ordnung des Finanzminiſters über die neuen Gebühren 


für Auslandspäſſe am Sonnabend unterzeichnet worden. 


Noch in dieſer Woche wird die Verordnung im „Dziennik 
Uſtaw“ veröffentlicht werden. si 7 

Nach der neuen Verordnung werden für Auslandspäſſe 
folgende Gebührenſätze gelten: 100 Zloty für den normalen 


Paß zur einmaligen Überſchreitung der Grenze, 25 Zloty 


für den Gewerbepaß, 20 Zloty für Päſſe für Perſonen, die 
ſich zu Kurzwecken in das Ausland begeben. Ein Paß zur 
mehrmaligen Überſchreitung der Grenze ſoll 250 Zloty 
koſten. Außerdem wird das Innenminiſterium von ſich her⸗ 


aus auf dem Wege eines Rundſchreibens an die Wojewoden 


eine Reihe von Erleichterungen bei der Verabfolgung vön 
Auslandspäſſen anordnen. Auch die Frage der Stempel⸗ 
gebühren ſoll normiert werden. a MR 
Wenn wir dem Krakauer Blatt glauben follen, trägt 
alſo die neue Verordnung nicht den Wünſchen breiterer 
Schichten der Bevölkerung Rechnung. Die Ankündigung, 
daß die 100⸗Ztoty⸗Päſſe innerhalb ihrer Geltungsdauer zu 
mehrfacher Überſchreitung der Grenze berechtigen ſollen, 
ſcheint ſich nich! zu beſtätigen. e ö 
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Die Deutſchnationalen (in Deutſchland) haben heraus⸗ 
gerechnet, daß Deutſchland auf ſeine Forderungen in Höhe 
von mehr als zwei Milliarden Mark verzichtet 
habe. Hieraus ziehen ſie den Schluß, daß das Abkommen 
einen großen Sieg Polens und eine Niederlage Deutſch⸗ 
lands bedeute. Die Rechnung, auf die ſie ihre Proteſte 
ſtützen, wahrſcheinlich ſehr übertrieben und ungenau. 
Übrigens verzichtet auch Polen auf ſeine finanziellen An⸗ 
ſprüche. Eine Tatſache bleibt es jedoch, daß Polen mehr ge⸗ 
winnt, da, ſollten ſich ſogar die gegenſeitigen Forderungen 
ausgleichen, alle Schulden Polen wirtſchaftlich mehr be⸗ 
laſten als Deutſchland, deſſen Nationalvermögen um ein 
Beträchtliches größer iſt. ‘ 

Der Kern der Sache ſteckt alſo in der Frage, ob dieſe 
unvermeidlichen politiſchen Zugeſtändniſſe, 
durch die Polen die finanziellen Vorteile ausgleicht, nicht 


zu weitgehend find. Es ſcheint, daß dieſe Frage ver⸗ 


neint werden muß. 

Auf den erſten Augenblick gewinnt man den Eindruck, 
daß Polen ſehr ſchwere Opfer bringt, indem es eines Rechts 
entſagt, das die Lebensgrundlagen des Volkes betrifſt, des 
Rechts auf ländlichen Beſitz. Doch wir müſſen bedenken, daß 
es etwas anderes iſt, Rechte zu haben und etwas anderes, 
von ihnen ausgiebigen Gebrauch zu machen. Tatſache iſt es, 
daß man im Laufe des erſten Jahrzehnts unſerer Staatlich⸗ 
keit nicht viel deutſcher Anſiedlungen liquidiert hat. (Die 
Tatſachen beweiſen leider genau das Gegenteil! D. R.) 
Wir hatten das Recht, hatten und haben aber nicht die ge⸗ 
nügenden finanziellen Mittel. Ohne Entſchädigung dürfen 
wir uicht enteignen. J N 


* 


und Normalifiereng der Verhältniſſe im Seim zu machen 
und will daher zwei Kandidaten als Vizemarſchälle 
aufſtellen, jedoch nur bei der bisherigen Zahl von zwei die⸗ 
ſer Amter. Eine Vergrößerung der Zahl der Vizemarſchälle, 
wie dies der Seimmarſchall zur Wahrung des Beſitzſtandes 
ſeiner Partei vorſchlage, hält der Regierungsklub für un⸗ 
annehmbar. Unſeren Vorſchlag hat Herr Daſzyüſki nicht 
angenommen, wir ſtellen daher feſt, daß wir auch weiterhin 
durch die Mehrheit des gegenwärtigen Seim majoriſiert 
werden und daß dieſe ſtändigen Verhältniſſe und Methoden 
die Hoffnung auf eine Umſtellung in der Zuſamenarbeit mit 
der Seimmehrheit illuſoriſch machen. Wir können und wol⸗ 
len unter dieſen Bedingungen nicht einmal einen Schatten 
der Verantwortung für dieſe Gebräuche und Methoden über⸗ 
nehmen und werden an der Abſtimmung bei der Wahl des 
Vizemarſchalls nicht teilnehmen.“ 

Nach dieſer Erklärung wurde zur Wahl geſchritten. Der 
Regierungsklub verließ den Sitzungsſaal. Es wurden 170 
Stimmen abgegeben, davon waren 151 gültig. Die erfor⸗ 
derliche Mehrheit betrug 76 Stimmen. Es erhielten der 
Abg. Puz ak (PPS.) 138, der Abg. Jan Dabſki (Piaſt) 
4 Stimmen, die übrigen Stimmen waren zerſplittert. Der 
Abg. Puzak, der ſomit gewählt war, erklärte, er könne in 
Anbetracht dieſer Mehrheit das Mandat nicht annehmen, 
da er der Meinung iſt, daß der Vizemarſchall mindeſtens 
von der Hälfte der geſetzlichen Mehrheit gewählt werden 
müßte, er appellierte an den Sejmmarſchall, die Frage noch⸗ 
mals der Kammer zur Entſcheidung vorzulegen. Die Wahl 
wird daher auf die Tagesordnung einer der nächſten Sitzun⸗ 


Man darf auch nicht annehmen, daß das Abkommen vom 
31. Oktober 1929 dem gegenwärtigen (deutſchen — D. R.) 
Beſitzſtand eine Lebensdauer geben wird. Das Abkommen 
beſchränkt lediglich die Rechte der polniſchen Behörden. 

Anſiedler, die wegen eines Vergehens oder wegen 
der dem Geſetz widerſprechenden Bewirtſchaftung 
ihres Grundſtücks verurteilt find, können in Zukunft ent⸗ 
eignet werden. Und der deutſche Großgrundbeſitz 
unterliegt ebenſo wie der polniſche dem Agrarreform⸗ 
geſetz. Dieſes Geſetz darf von dem Abkommen vom 31. Ok⸗ 

tober 1929 nicht angetaſtet werden; denn es leitet ſeinen Ur⸗ 
ſprung weder vom Verſailler Traktat noch von irgend einem 
preußiſchen Geſetz her. Und da auch die Grenzzonen⸗ 
verordnung, die ſich auf einen bedeutenden Teil des 
ehemals preußiſchen Teilgebiets bezieht, noch verpflichtet, ſo 
iſt es klar, daß die Polniſche Regierung gegenüber illoyalen 
Deutſchen, die eine ausdrücklich gegen die Republik gerich⸗ 
tete Tätigkeit ausüben, nicht wehrlos ſein wird. 

Freilich wäre es beſſer, wenn das polniſche Element in 
den Weſtgebieten zahlenmäßig noch ſtärker wäre. Unſere 
Rechte auf dieſe Gebiete würden in der Weltmeinung ein 
noch ſtärkeres Echo finden ...“ 


„Im magiſchen Kreiſe“ 
eines 3⸗Milliarden⸗Budgets. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 2. Februar. Am 30. Januar hat die Haus⸗ 


haltskommiſſion, wie bereits gemeldet, in zweiter und drit⸗ 
ter Leſung das Finanzgeſetz für das Wirtſchaftsjahr 1930/31 
beſchloſſen und damtt ihre Arbeiten am Staatsbudget 
beendigt. Nach dieſem Geſetz betragen im neuen Budget die 
Einnahmen 3.065 Millionen Zloty, die Ausgaben 2.943 Mil⸗ 
lionen Zloty. 

Der überſchuß macht theoretiſch 122 Millionen 
Ztoty aus. In Wirklichkeit iſt dieſe theoretiſche Summe 
im voraus dazu verurteilt, ſehr ſtark zuſammenzu⸗ 
ſchrumpfen. Die Budgetkommiſſion hat nämlich beſchloſſen, 
daß im Falle der Erzielung eines Budgetüberſchuſſes 
65 Millionen Ztoty für die Auszahlung des Reſtes 
des rückſtändigen Wohnungszuſchlages für das Jahr 1928 
an die Beamten verwendet werden ſollen; weiter beſtimmte 
die Budgetkommiſſion 25 Millionen Ztoty für die 
Bank Rolny zwecks Mobiliſierung des kurzfriſtigen Kredits 
für kleine Landwirte; ſchließlich 10 Millionen Zioty 
für das Miniſterium für Offentliche Arbeiten zu Wegebau⸗ 
zwecken. Es würden alfo nur 22 Millionen Ztoty 
verbleiben, die ſich noch weiter verringern und bis zu 
12 Millionen Zloty herabſinken können, wenn der Re⸗ 
gierungsantrag auf Erhöhung der Ruhegehälter um 10 Mil⸗ 
lionen Zloty vom Sejmplenum angenommen werden ſollte. 

Zur Erhöhung des Budgets hat die Regierung energiſch 
beigetragen. Regierungsanträgen zufolge wurde die Bud⸗ 
getſumme für die Arbeitsloſen um 15 Millionen Zloty er⸗ 
höht, wurden 4% Millionen Ztoty für die Volkszählung, 
12% Millionen Zloty für den Bau von Schulen, 1 Million 
Ztoty für die Jagtelloniſche Bibliothek und etliche Millionen 
Zloty für verſchiedene geringere Poſitionen eingeſtellt. Die 
Budgetausgaben wurden alſo unter Mitwirkung der Re⸗ 
gierung um zirka 40 Millionen Zloty vermehrt. Wäre 
gleichzeitig nicht eine Reihe von Sparſamkeitsſtreichungen 
vorgenommen worden, jo würde ſich ſicher ein Büdgetdeftzit 
herausgeſtellt haben. Die Tatſache, daß das Budget im 
Zeitpunkte einer ſchweren Wirtſchaftskriſe auf der Höhe 
von über 3 Milliarden Einnahmen gehalten 
wird, weckt ſchwere Bedenken. Das Warſchauer 
Rechtsblatt: „ABC“ gibt dieſen Bedenken in folgenden 
richtigen Ausführungen Ausdruck: 

„Das ganze Land macht eine überaus ſchwierige wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſis durch, die Vertreter des Sejm betonen bei 
jeder Gelegenheit mit Recht den Ernſt der Lage, die Be⸗ 
richte, ſei es der Landeswirtſchaftsbank, ſei es des Inſtituts 
für Konjunktur⸗Forſchung, reden deutlich von der beſtändigen 
Vertiefung der Kriſe und weiſen darauf hin, daß wir den 
Kulminationspunkt noch nicht erreicht haben — doch der 
Seim und die Regierung jagen: Wir haben die Grundlagen 
der Einnahmen für das Jahr 1930/31 erwogen und ſchätze n 
die erwarteten Einnahmen höher als im 
vorhergehenden Jahre. 
ken Regierung und Seim nicht den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der Zahlungsfähigkeit der 
Bevölkerung im Jahre 1929/0 und derjeni⸗ 
gen im künftigen Budgetjahre. Das iſt eine er⸗ 
ſtaunliche Theſe.“ ... Und weiter: „Wir find in den magi⸗ 
ſchen Kreis eines 3⸗Milliarden⸗Budgets geraten und nie⸗ 
mand hat die Kraft, aus dieſem Kreiſe herauszukommen. 
Weder die Regierung, noch der Sejm.“ 

„Das 3:Milliarden-Budget war unter den bisherigen 
Umſtänden zu groß, denn es ſtützte ſich auf ein Steuerſyſtem, 
welches das Wirtſchaftsleben auszehrte. Während der jetzi⸗ 
gen Kriſe iſt es unreal, weil die Einnahmeſeite unreal iſt. 
Die Beſchließung der Einnahmeſeite iſt die Beſtätigung der 
Abſchätzung der Zahlungsfähigkeit der Bevölkerung im Rah⸗ 
men der beſtehenden Rechtsnormen für die Einziehung der 
Einkünfte durch den Staat. Dieſe Schätzung war 
leichtſinnig. Wenn im Jahre der beſten wirtſchaftlichen 
Konjunktur, im Jahre 1927/8 2 Milliarden 512 Millionen 
Zloty ausgegeben wurden, ſo darf man heute beim Spar⸗ 
ſamkeitsſyſtem nicht mehr ausgeben!“ Das Blatt gelangt 
zu folgendem Schluß: \ 

„Sowohl die Regierung als auch der Sejm haben eine 
große Verantwortung auf ihre Schultern geladen. Das 
beſchloſſene Budget iſt zu groß, unreal, gefährlich!“ 


der Negierungsklub macht nicht mit. 
Vertagung der Wahl der Vizemarſchälle. 


Warſchau, 1. Februar. Auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Plenarſitzung des Sejm ſtand als erſter Punkt die 
Wahl des Vizemarſchalls anſtelle des Abg. Marek (PPS.), 
der dieſes Amt niedergelegt hatte. Nach Eröffnung der 
Sitzung ergriff das Wort der Präſes des Regierungsklubs, 
Abg. Skawek, um im Namen ſeines Klubs zu dieſem Punkte 
der Tagesoroͤnung eine längere Erklärung abzugeben. 
Skawek ging von der Vorausſetzung aus, daß nicht allein 
der Abg. Marek, ſondern auch der zweite Vizemarſchall 
Wolnieki fein Amt niedergelegt hätte und daher die 
Ka von zwei Vizemarſchällen vorgenommen werden 
müßte. 

„Der Regierungsklub wäre“, ſagte Herr Stawek, „gegen⸗ 
wärtig bereit, nochmals einen Verſuch zur realen Arbeit 


die Tagesordnung erſchöpft. 


Wie man ſieht, bemer⸗ 


gen geſetzt werden. 

An die Erklärung des Abg. Slawek anknüpfend be⸗ 
merkte Herr Daſzynſki, daß, als er im Privatgeſpräch über 
die heute amtierenden Vizemärſchälle ſprach, er auf den ſchlech⸗ 
ten Geſundheitszuſtand des Abg. Woznickt hingewieſen, 
jedoch nicht geſagt habe, daß dieſer das Amt des Vize⸗ 
marſchalls niederlegen werde. Marſchall Daſzynſki gab ſei⸗ 
nem Bedauern darüber Ausdruck, daß Privatgeſpräche zum 
Gegenſtand einer öffentlichen Erklärung gemacht würden. 


der Nispoſitionsfonds des Innenminiſters 
vom Senat nicht wieder hergeſtellt. 


Warſchau, 3. Februar. In der Sonnabend⸗Sitzung des 
Senats beſchäftigte man ſich zunächſt mit dem Geſetz über 
die Zuſatzkredite für das erſte Vierteljahr dieſes 
Jahres. In ſeinem Bericht bemerkte der Referent, Se⸗ 
nator Szarſki (Regierungsklub), daß er eigentlich den An⸗ 
trag auf Wiederherſtellung des von der Regierung bean⸗ 
tragten Dispoſitionsfonds für den Innen⸗ 
miniſter hätte einbringen ſollen, der vom Seim von 
2 500 000 auf 750 000 Zloty herabgeſetzt worden war. Er tue 
dies jedoch nicht, da ein ſolcher Beſchluß zur Folge hätte, 
daß das Geſetz wieder an den Sejm zurückgehen müßte. 
Dies würde die in dieſem Geſetz vorgeſehene Erhöhung 
des Arbeitsloſenfonds um 15 Millionen Zloty ver⸗ 
zögern, was der Lage der Arbeitsloſen nicht zuträglich wäre. 
Das Geſetz wurde in dem vom Seim beſchloſſenen Wortlaut 
angenommen. 

Zur Annahme gelangten lerer War 2 . 
Emiſſion der dritten Serie der Dollar⸗Anleihe ſowie ; 
Bee über en für Kapital. Dantit or 


Wie gefüllt euch der Nachbar? 
Das Pilſudſkilager und die Sowjets. 


Vor kurzem erſchien in dem Organ Kerenſkis ein 
Artikel unter dem Titel „Die Aufrichtigkeit der Pitſudſki⸗ 
leute“, welcher ſich mit den Beziehungen der offiziellen 
polniſchen Politik zur Sowjetunton befaßt. In 
dieſem Artikel erinnert Kerenſki die polniſche öffentliche 
Meinung daran, daß ſeine Gruppe immer für die Selb⸗ 
ſtändigkeit Polens war, und er daher mit Recht ver⸗ 


langen könne, daß Polen ſich einer ſowlet feindlichen 


Richtung anſchließen ſollte. f 

Dieſer Artikel hat ſchon eine Antwort in dem offi⸗ 
ziellen Blatt der Pitſudſkikreiſe, der „Gazeta Polſka“ 
gefunden. Dieſe polniſche Zeitung verſucht die Gründe an⸗ 
zuführen, warum das Beſtehen der Sowjetmacht im Oſten 
Polen lieber iſt als eine andere Regierung. Die Sowjets 
haben mit Polen, ſo heißt es in dem Artikel, einen Friedens⸗ 
vertrag in Riga abgeſchloſſen und haben ſchon größtenteils 
alle aus dem Vertrage erwachſenen Verpflichtungen erfüllt. 
Die Sowjets haben den Polen wiſſenſchaftliches, materielles 
und Kulturgut zurückgegeben. Die Sowjets haben die Oſt⸗ 
grenzen anerkannt, und mit jedem Jahr des Beſtehens der 
Sowjets wird die Oſtgreuze feſter. Es tft beſſer für Polen, 
daß in Moskau ſolche Leute am Ruder ſind, die die jetzigen 
polniſchen Grenzen anerkennen, als daß dorthin Leute 
kommen ſollten, die die Reviſion der beſtehenden Grenzen 
fordern würden. N 

Dieſer Gedankengang der polniſchen Preſſe iſt nicht neu. 
Dieſelben Ideen hat vor einigen Monaten der Referent für 
Oſtangelegenheiten im polniſchen Außenminiſtertium, Herr 
Holsewko, entwickelt. Das alles bedeutet, daß in der 
polniſchen Außenpolitik trotz der von anderer Seite gern 
verzeichneten Kriegsalarme die Tendenz beſteht, die Sowjet⸗ 
regierung in Moskau beſtehen zu laſſen, weil fie die beſte 
Gewähr für das Beſtehen des Polniſchen Staates in ſeinen 
jetzigen Grenzen bietet. ö 

Die unverſöhnlichen polniſchen Gegner des Sowjet⸗ 
regiments, die auch im Pilſudſkilager zur Einflußloſigkeit 
verurteilt ſind, rekrutieren ſich faſt ausſchließlich aus den 
Kreiſen der aus Rußland vertriebenen Großgrund⸗ 
beſitzer, die von dem oft verkündeten „Kreuzzug“ gegen 
den Kreml eine Reſtitution ihres Latifundienbeſitzes er⸗ 
warten. 5 

* 


Rußland und der polniſch⸗litauiſche Ausgleich. 


Selfingfors, 2. Februar. Die beiden größten hieſigen 
Zeitungen „Uufi Suomi“ und „Helſingin Sanomat“ bringen 
in Telegrammen aus Reval die Meldung, daß der dortige 
Sowjetgeſandte Petrowſki an Stelle des nach Warſchau 
verſetzten Owſiejenko nach Kowno entſandt wurde. 
Ihm ſoll die ſpezielle Inſtruktion mitgegeben worden ſein, 
jegliche Verſuche der Litauiſchen Regierung, einen Kontakt 
mit Polen anzubahnen, zu ſtören. \ 


Peterskirche einige Münz 


wachung zugeteilt worden ſind. 
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der neue preußische Kultusminiſter. 


Über die Perſonalien des neuen Staatsminiſters 
8 teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
u. a. 2 

Adolf Grimme, der im 41. Lebensjahre ſteht und 
in Goslar am Harz geboren iſt, ſtudierte Philoſophie und 
begann ſeine pädagogiſche Laufbahn im Jahre 1919 als 
Oberlehrer in Hannover. Im Jahre 1923 wurde er an das 
Provinzialſchulkollegium in Hannover verſetzt. Im Jahre 
1925 wurde er als Oberſchulrat nach Magdeburg berufen und 
trat 1927 in das Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung als Hilfsarbeiter ein. Er wurde dort 1928 
zum Miniſterialrat ernannt und verwaltete längere Zeit 
auch das Preſſereferat des Miniſteriums. Seine Ernennung 
zum Vizepräſidenten des Provinzialſchulkollegiums der Pro⸗ 
vinz Brandenburg beendete 1929 ſeine Tätigkeit im Kultus⸗ 
miniſterium. Staatsminiſter Grimme iſt publiziſtiſch mit 
Schriften in der Schriftenreihe der entſchiedenen Schul⸗ 
reformer hervorgetreten, um, entſprechend ſeiner Einſtellung 
als religiöſer Sozialiſt evangeliſcher Konfeſſion, den welt⸗ 
lichen Schulgedanken auch religiös zu untermauern. Er tft 
ferner der pädagogiſchen Welt bekannt als Herausgeber der 
maßgebenden Fachzeitſchrift auf dieſem Spezialgebiet, der 
„Monatsſchrift für höhere Schulen“. Politiſch gehört er der 
Sozialdemokratiſchen Partei an. 


Zuſammentritt des Verwaltungsrats 
der Internationalen Bank. 


Berlin, 2. Februar. (PA T.) Aus Baſel wird gemeldet, 
daß der Verwaltungsrat der Bank für internationale Zah⸗ 
lungen, der ſich aus 16 Mitgliedern zuſammenſetzt, am 15, Fe⸗ 
bruar d. J. zu feiner erſten Sitzung zuſammentritt, um den 
Präſidenten der Bank zu wählen. Nach allgemeiner An⸗ 
nahme wird aus dieſer Wahl der Präſes der Föderal⸗ 
Reſerve⸗Bank in Newyork Mac Garrah hervorgehen. Gene⸗ 
raldirektor der Bank ſoll der Finanzſachverſtändige der 
Franzöſiſchen Regierung Quesnay werden. Gegen dieſe 
Kandidatur ſoll lediglich Dr. Schacht aufgetreten ſein. 


Das erſte Urteil im Namen des Papſte s 


Rom, 2. Februar. Das Gericht des Vatikans erſter 
Inſtanz hat in dieſen Tagen das erſte Urteil im Namen 
des Heiligen Vaters“ gefällt. Ein bereits viermal 
vorbeſtrafter Kirchendteb, der aus einem Opferkaſten in der 
drei Monaten Gefüge ee 2 
Prozeßkoſten verurteilt. un £ 

Der Verteidiger hatte als mildernden Umſtand auf die 
Tatſache hingewieſen, daß es ſich nur um 7 Lire und 15 
Cents gehandelt habe, die dem Dieb zum Opfer gefallen 
waren. Der Vorſitzende betonte jedoch, daß das Vatikan⸗ 
gericht beſonders vorſichtig fein müſſe, mit Ruͤckſicht darauf, 
daß die Blicke der ganzen Welt auf den neuen Vatikan⸗ 
Staat gerichtet ſeien. Es müſſe außerdem Material und 
Erfahrungen zur Herausgabe des noch nicht beſtehenden 
Geſetzbuches des Vatikans ſammeln. Bis jetzt bilde die 
Rechtsquelle für das Vatikangericht außer dem kanoniſchen 
Recht das italieniſche Strafgeſetz. 8 


Deutſches Reid). 


Keine alliierten „Militär⸗Experten“ mehr. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, ſind vom 1. Februar 
ab die Funktionen der milttäriſchen Sachver 
ſtändigen erloſchen, die bisher den alliterten Botſchaften 
und Geſandtſchaften in Berlin zum Zwecke der Über⸗ 
Dieſe Vertreter ſind mit 
dieſem Tage zurückgezogen. Ein amtlicher Verkehr zwiſchen 
der Deutſchen Regierung und ihnen findet nicht mehr ſtatt. 


Aus dem Stahlhelm ausgeſchloſſen. 


Der Landesverband Pommern des Stahlhelm hat den 
Reichstagsabgeordneten Schlange⸗Schöningen aus 
dem Stahlhelm aus geſchloſſen. 

Als Begründung wird angeführt, daß der Abg. Schlange⸗ 
Schöningen im Reichstag gegen das Freiheitsgeſetz geſtimmt 
hat und daß er bei ſeinem Austritt aus der Fraktion der 
Deutſchnattonalen Volkspartei ſich nicht an die urſprünglich 
gegebene Zuſage gehalten habe, bei einem Ausſcheiden aus 
der Fraktion und aus der Partei fein Mandat nieder⸗ 


zulegen. 
Aus anderen Ländern. 


Der Völkerbundrat zum ſüdamerikaniſchen Konflikt. 


Zu dem neuen bolivianiſch⸗paraguayiſchen Streitfall hat 
der Ratspräſident des Völkerbundes durch den 
Generalſekretär an die beiden Regierungen und an ſämt⸗ 
liche Ratsmitglieder ein zweites Telegramm richten laſſen. 
Unter Hinweis auf die analogen Erklärungen Boli⸗ 
viens und Paraguays über ihre friedlichen Abſichten 
wird darin gegenüber beiden Regierungen der lebhafte 
Wunſch des Rats zum Ausdruck gebracht, daß beide Länder, 
die ſich bereits über eine Formel zur Regelung der Zwiſchen⸗ 
fälle vom Dezember 1928 einigen konnten, zu einer Me⸗ 
thode für die Regelung aller das Chaco⸗Ge⸗ 
biet betreffenden Fragen gelangen mögen, 
um ähnliche bedauerliche Zwiſchenfälle zu vermeiden. 


Promotion der holländiſchen Thronfolgerin. 


Am Freitag nachmittag wurde im Sitzungsſaale des 
Senats der Univerſität im Beiſein des Hofes die feierliche 
Ehrenpromotion der Thronfolgerin Prinzeſſin 
Juliano zum Doktor der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät vollzogen. 

Damit iſt das zweijährige 
Prinzeſſin zum Abſchluß gelaugt. 


Univerſitätsſtudium der 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Aufklärung des Mordſalles Marcinkowſti. 


Am 4. Januar d. J. früh wurde, wie berichtet, auf der 
Chauſſee bei Roggenhauſen, Kreis Graudenz, am Oſſaufer 
liegend die Leiche des Viehhändlers Mareinkowſki aus 
Tuſch (Tuſzewo) aufgefunden. Die zuerſt gehegte Annahme, 
daß es ſich hier um einen Unfall, vielleicht um ein Über⸗ 
fahren durch ein Auto handle, beſtätigte ſich nicht. Immer 
mehr beſeſtigte ſich in der Unterſuchungsbehörde die Über⸗ 
zeugung, es könne hier nur ein Verbrechen vorliegen. 

Die umſichtig geführte Unterſuchung der Kriminal⸗ 
und uniformierten Polizei führte dann bald zur Feſt⸗ 
nahme des Gehilfen des Ermordeten namens Jözef Klos. 
Man hatte nämlich ermittelt, daß dieſer mit der Ehefrau 
Mareinkowſkis ein Verhältnis unterhielt, und ferner feſt⸗ 
geſtellt, daß es infolge dieſer Tatſache zwiſchen den Ehe⸗ 
leuten M. zu heftigen Auseinanderſetzungen gekommen war. 
Der Verdacht gegen den Verhafteten verſtärkte ſich immer 
mehr, und ſchließlich gelang es den Bemühungen der 
Polizei auch, die Täterſchaft in der Angelegenheit gänzlich 
klarzulegen. 


Danach ift nicht nur K. allein an dem Ver⸗ 

brechen ſchuldig, ſondern er hat im Einverſtänd⸗ 

nis mit der Ehefrau des umgebrachten Händ⸗ 
lers gehandelt. 5 


Dieſe iſt inzwiſchen ebenfalls arretiert worden und hat 
ebenſo wie K. ihre Schuld jetzt im allgemeinen einge⸗ 
ſtanden, nachdem beide anfänglich hartnäckig geleugnet 
hatten. Die ſchaurige Tat wurde nach einem von beiden 
verabredeten Plan durchgeführt. Am Sonnabend, 4. v. M., 
fuhr Mareinkowſki in der Frühe mit ſeinem Geſellen mit 
einem Wagen fort, um Vieh zu kaufen. Während der Fahrt 
ſchlummerte M. ein Da ſchlug K. mit einem Schrauben⸗ 
ſchlüſſel feinen Arbeitgeber auf den Kopf. Um M. vollends 
zu töten, ſoll der Täter noch Schüſſe auf ihn abgegeben 
haben Um die Spuren der Mordtat zu verdunkeln, 
ſchleppte der Mörder die Leiche von der Chauſſee herab an 
das Oſſaflüßchen. 

Nun gehen die beiden Verbrecher der verdienten Be⸗ 
ſtrafung für ihre ſchreckliche Tat entgegen. * 


x Brot: und Semmelpreiſe im Landkreiſe Graudenz. 
Der Staroſt des Landkreiſes Graudenz gibt in einer vom 
27. Januar datierten, im Kreisblatt veröffentlichten Be⸗ 
kanntmachung bekannt, daß er folgende Preiſe für Brot und 
Semmeln feſtgeſetzt hat: für 1 Kilogramm Brot aus 
zoprozentigem Roggenmehl 0,40 Zloty, für 1 Weizenſemmel 
im Gewicht von 45—50 Gramm 5 Groſchen. * 

X Der zweite Tonfilm, der jetzt im Kino Apollo gezeigt 
wird, iſt „Der ſingende Narr“ betitelt und hat als 
Unterlage das bekannte, allenthalben geträllerte Stedchen 
vom ſonnigen Jungchen (Sonny Boy). Die an ſich ſchmuck⸗ 
loſe Handlung mit dem berühmten Varietéſänger im 
Zentrum, der mit brennendem Weh im Herzen lein treu⸗ 
loſes Weib, das durch den Schnitter Tod dahingemähte 


& 


Freitag, den 31. Januar 1930, verſtarb unſer 
früherer langjähriger Boriteher der Zentralmolterei 


Torun 
Herr 


All Fehlauer 


in Görsk. 


Seit Gründung der Zentralmolkerei hat er mit 
größter Aufopferung und Hingabe für uns gewirkt 
und iſt ſtets bemüht geweſen, die Intereſſen der 
Molkerei⸗Genoſſen chaft wahrzunehmen. 

Wir werden ihm bis über das Grab hinaus ein 
treues Andenken bewahren. 

Torun, den 1. Februar 1930. 17 


Mleczurniu Ceniraint sp. 2 zn. o. TOFUN. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat. 


M 


Lampenschirme 


öbel! 


w. angeſert. Szeroka 18, 
Hof, 3 Tr. a” 


. 
10) gimmer- Einrichtungen fl. Brzeskı 
„ 2 Sueroka 43 
Gebrüder Tews Käte 1 
8 Möbel-Fabrik un» 4 Kravalten 
IR 5 e Mostowa 30 wäsche 
Anzug⸗ Baletot-, Kleider⸗ u. Koſtümſtoffe Hernen-Artikel 
Seidenwaren 


— 


und Geſtelle jeder Art 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 4. Februar 1930. 


ſüße, einzige Söhnchen, eben Sonny Boy) dennoch mit ſeiner 
Kunſt ein leichtlebiges, luſtheiſchendes Publikum von der 
Bühne aus unterhalten muß — dieſes, ſonſt ſchon ziemlich 
abgegriffene Motiv wird durch die Darſtellungs⸗ und ge⸗ 
ſangliche Routine Al Jonſons im Verein mit tüchtigen 
Partnern anziehend dargeboten. Die ſo geſchäftstüchtigen 
Amerikaner wiſſen, wenigſtens im Film, auch auf die 
Tränendrüſen wirkende Töne anzuſchlagen, was Wunder, 
daß ſo manch weiches Frauenherz dem Sentiment unterliegt 
und zeitweiſe umflorten Blickes dreinſchaut. Sonny Boy 
ſelbſt iſt in der Tat ein allerliebſtes Bürſchchen, das für ſich 
einnimmt, mit ſeinen fünf Lenzen bereits erſtaunliche 
ſzeniſche Qualitäten zeigt: der ausſichtsvollſte Anwärter auf 
Dollarmillionen⸗Honorare. Schon er und ſein „Onkel Al“ 
allein machen die Bilder ſehens⸗, und da die beim erſten 


Sprechfilm ins Ohr gefallenen „Unſtimmigkeiten“ bei 
wiederholtem Beſuch weniger zu ſtören ſcheinen, auch wohl 
hörenswert. * 


X Regiftrierung der Arbeitsloſen. Der Magiſtrat gibt 
bekannt: Den Graudenzer Arbeitsloſen, deren Bezugszeit 
für die Unterſtützung aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds 
mit dem 9. Januar 1930 abgelaufen war, wird der Ma⸗ 
giſtrat aus ſtaatlichen Mitteln eine einmalige Geldbeihilfe 
auszahlen. Zwecks Regiſtrierung müſſen ſich dieſe Arbeits⸗ 
loſen in folgender Ordnung im Rathaus, Zimmer 13, mel⸗ 
den: Buchſtabe AB Montag, 3 Februar, 8-12; HN 
Dienstag, 4. Februar, 8-12; O— Mittwoch, 5. Februar, 
8-12; U—B Donnerstag, 6. Februar, 8—12 Uhr. Die Ar⸗ 
beitsloſen müſſen eine Legitimation des Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamts mit neueſtem Kontrolldatum. einen Perſonal⸗ 
ausweis oder ein anderes, ihre Identität beweiſendes Doku⸗ 
ment, ferner eine Beſcheinigung des ſtädtiſchen Meldeamtes 
über die Lage der Wohnung, die Wohnzeit, ſowie über den 
Familienſtand des Arbeitsloſen (mit Aufzählung der zur 
Familie gehörigen Perſonen) mitbringen. (Für etwa in 
Betracht kommende „Rundſchau“⸗Leſer iſt infolge zu ſpäter 
Veröffentlichung der Bekanntmachung, die eine rechtzeitige 
überſetzung unmöglich machte, der Montag⸗Termin bereits 
verſtrichen Natürlich müſſen die Betreffenden auch ſpäter 
berückſichtigt werden Die Red.) . 1 

t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt hatte gute Zufuhr und 
recht lebhaften Verkehr. Die Preiſe geſtalteten ſich wie 
folgt: Butter 2.502,60, Eier 2,402.70, Glumſe⸗Kügelchen 
0,25, 0,40 und 0,60; Gänſe Pfund 1,80, Enten 7—9,00, Puten 
1017,00, Hühner 46,50 pro Stück, Tauben Paar 2,00; 
Apfel 0,70—1; Apfelſinen 0,50—0,90 lie nach Größe), 
Zitronen 3 Stück 0,50; Weißkohl 0,08, Roſenkohl 0,50, Rot⸗ 
kohl 0,20, Grünkohl 0,15, Wruken 0,10, Mohrrüben 0,10, 
Zwiebeln 0,15—0,25, Spinat 1,00, rote Rüben 0,10, Grünzeug 
Bundchen 0,20; Kartoffeln 4,50 pro Zentner, 0,05 pro Pfund. 
Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für Karpfen 3,50, Schleie 
3,00, Hechte 2,80, Plötze 0,50 1,20, Karauſchen 1,50, Wels 
(pfundweiſey 11,80, große Barſche 1,70, kleine 1,00, friſche 
Flundern 11,20, Heringe 0,50, Maränen 0,55, Stinte drei 
Pfund 1,00. Sehr viel Kien, ferner Tannengrün und Palm⸗ 
kötzchen wurden angeboten und fanden regen Abſatz. * 


Thorn (Torun). 
v. Öffentliche Vergebung Am Montag, dem 17. Februar 
1930, mittags 12 Uhr, werden im Bureau der Direktion 


Messerputz- u. Brot- 


schnelde - Maschinen 
(Alexanderwerk) 


empfehlen Falarski &Radaike, Torun 
1610 Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44. 


Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor 

halte ich in nur guten. angjährig 

bewährten Qualitäten am Lager: 

Kontobücher, Farbbänder Net 

Koblepapier, Blei⸗ und 1 

Büroleim, ittel, Muſter⸗ 
155 


Radie 
beutel. Lohntüten, An ääge, Brief⸗ 


vapiere uſw. 


Anzeigen 
i 
i 


„Deutsche Rundschau in polen“ 


nimmt in Culmsee 
zu Originalpreisen entgegen 


Lindemann, Gulmsee. 


Alle Culmseer Anzeigen 
für die abends um 7'/, Uhr erscheinende 


aus ſtatt. 
12 


anundz 270 


Freitag abend 9⅛ Uhr entichlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden unſer lieber, guter Vater, 
Bruder, Schwager, Onkel, Groß- u. Urgroßvater, der 


Guſtav Spode 


im 75. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiejbetrübt an 


Ne trauernden Hinterbliebenen. 


Paſtwiſto, den 1. Februar 1930. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. Fer 
bruar, nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 


Sonntag abend 9 Uhr entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden plötz⸗ 
lich und unerwartet mein heiß⸗ 
geliebter unvergeßlicher Mann, unier 
lieber Schwager und guter Onkel, der 


7 Rentier 


Simon Vernſtein. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Flora Bernſtein. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 5. d. Mts. nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe 3 Maja 26 1, 


u 
— 


die Lieferungen von ca. 40 000 
900 000 Stück Faſchinenpfählen 
und 20 000 Stück Pflaſterpfählen für die Regulierungs⸗ 
arbeiten der unteren Weichſel im Bereich der Waſſerbau⸗ 
inſpektionen Thorn, Culm und Dirſchau (Torun, Chelmno, 
Tezew) öffentlich vergeben. Verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift „Oferta na doſtawe materjalöwm faſzynowych) und 
Angabe der Mengen, Lieferungstermine und Lieferungsort 
ſind zuſammen mit einer bindenden Bürgſchaft bis zum 
Beginn der Vergebung im Bureau der Direktion (Dyrefcia 
Droa Wodnych w Toruniu) einzureichen. Daſelbſt können 
die näheren Lieferungsbedingungen eingeſehen werden, auch 
werden alle gewünſchten Informationen erteilt. Das Recht 
der freien Auswahl der Bewerber bleibt vorbehalten. .s 


t Neue Brot: und Mehlpreiſe! Der Stadtpräfident 
gibt bekannt, daß gemäß den beſtehenden Vorſchriften nach 
Anhören der Preisprüfungskommiſſion am 
30. Januar 1930 folgende neue Preiſe verpflichten: 1 Kilo 
70prozentiges Roggenmehl im Großhandel 0,35, im Klein⸗ 
handel 0,40, 1 Kilo 65prozentiges Weizenmehl im Groß⸗ 
handel 0,58, im Kleinhandel 0,65, 1 Kilo Roggenbrot im 
Kleinhandel 0,40 Ztoty. Die Preiſe find vom 2. Februar 
ab verpflichtend. Höhere Preisforderungen als vorgeſchrie⸗ 
ben unterliegen einer Arreſtſtrafe bis zu 6 Wochen oder 
einer Geldſtrafe bis zu 10 000 Zloty. 2 


k Generalverſammlung der Hotels, Cafe und Reſtan⸗ 
rationsinhaber der Stadt Thorn. Am Donnerstag fand 
im Schützenhauſe eine Monatsverſammlung des Vereins 
der Hotel-, Café⸗ und Reſtaurationsbeſitzer der Stadt Thorn 
und Umgegend ſtatt, an die ſich eine Generalverſammlung 
anſchloß. In der Monatsverſammlung wurden allgemeine 
Fragen, wie die neue Verordnung der Verwaltungsbehörde 
in Hotelſachen, Rückkauf gebrauchter Flaſchen, Umſatzſteuer 
und das Verbot von Vergnügungen in der Faſtenzeit be⸗ 
ſprochen. Zum Schluß wurde über die Beleuchtung beraten. 
Der Magiſtrat ſchlägt den Mitgliedern des Vereins den An⸗ 
kauf von elektriſchen Zählern vor, die den Stromverbrauch 
bis 10 Uhr abends und nach 10 Uhr abends automatiſch an⸗ 
zeigen. Über dieſen Punkt ſoll noch bei ſpäterer Gelegen⸗ 
heit beraten werden. Nach Schluß der Monatsverſamm⸗ 
lung fand nach einer kurzen Pauſe die Generalverſammlung 
ſtatt. Nachdem der bisherige Vorſtand über ſeine Tätig⸗ 
keit im verfloſſenen Geſchäftsjahre berichtet hatte und dem 
Geſamtvorſtande Entlaſtung erteilt worden war, wurde zur 
Neuwahl geſchritten. Herr Leon Penkalla wurde von neuem 
zum Vorſitzenden gewählt. Nach Beſchlußfaſſung über das 
Budget wurde die Verſammlung geſchloſſen. * 


Graudenz. 


der Waſſerwege in Thorn 
Kubikmeter Waldfaſchinen, 


Rentier 


Gute Ondulation 

Manikure 

Spezialitä 

korrekter Bubikopf- 
Haarschnitt _ 

P. Neumann, 

3. r R 36, 


u 15996 
Friseursalon Figaro 
Schuhmach erstr. 14. 


1767 


Am Sonnabend, dem 1. d. Mits- 
verſchied nach ſchwerem kurzen Leiden 
un ere liebe Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau 


Malthn Baumgart 


geb. Bublitz 
im 53. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Waldemar Bublitz. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag dem 6. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr in Marienwerder ſtatt. 


— 


Heute Dienstag, den 4. Februar ı930 
Großes 


1792 


Wurst ESSe 


Eigene Haussehlachtung, 1 


Jan Kellas. 


Zeitung müssen einen Tag vorher, 
bis 8 Uhr abends bei der Zweigstelle 
‚indemann aufgegeben sein. 


1248] Friſch⸗ * u 
Baumwoliwaren 155 50 3 Beta 
E. Heiſe, Wiellg Nie⸗ 
Stary Rynek 22 Torun Altstädt. Markt 22 


W. Srunert, Sktad biowalhn s. ses zo J. Bayer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 
e Verarbeitung. ıs7sı Solide Preise, 


EEE 


* 


— ———— — — . 00 
7 


ananaslaa nanu Un α dest 


IT Der Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Brot⸗ 
wagen, über den wir berichteten und bei dem der Kutſcher 
Siominfft ſchwer verletzt wurde, hatte am Nach⸗ 
mittag eine Interpellation der PPS. im Stadtparlament 
zur Folge. Grund hierzu gab folgende unglaubliche 
Tatſache: Nach dem Zuſammenſtoß nahmen ſich des 
Kutſchers. der mit blutender Kopfwunde beſinnungslos auf 
der Straße lag, drei zufällig vorbeikommende Buchdrucker 
an. Während ſich zwei um den Verletzten bemühten, for⸗ 
derte der dritte das Sanitätsauto telephoniſch an. Dabei 
wurde er gefragt, ob ein Schutzmann zur Stelle ſei. Als er 
dies verneinen mußte erſchien das Rettungsauto nicht! Ge⸗ 
raume Zeit ſpäter kamen mehrere Schutzleute an die Un⸗ 
glücksecke. Der Kutſcher lag immer noch bewußtlos auf dem 
Straßenpflaſter und erſt auf den dringenden telephoniſchen 
Anruf eines Schutzmannes erſchien das Rettungsauto, eine 
halbe Stunde etwa, nachdem der Unfall geſchehen war! 
— Wenn kieſer Umſtand nicht im Stadtparlament zur 
Sprache gekommen wäre, möchte man ihn einfach für un⸗ 
wahr halten. Es iſt doch gänzlich ausgeſchloſſen, daß bei 
jedem Unkall immer ſofort ein Schutzmann zur Stelle ſein 
kann. Wenn das ſtädtiſche Krankenhaus, dem das Sani⸗ 


tätsavto unterſteht, Zweifel an der Wahrheit einer Alarm⸗ 


nachricht hegt, ſollte es vorerſt beim Telegraphenamt die 
Telephonnummer des Anrufenden feſtſtellen, dann das Po⸗ 
lizeikommiſſariat telephoniſch benachrichtigen, dort vorfahren 
und einen Schutzmann an die Unfallſtelle mitnehmen. Es 
geht doch auf keinen Fall, daß man Schwerverwundete ſo 
lange auf der Straße ohne Hilfe liegen läßt, bis ein Schutz⸗ 
mann zar Protokollaufnahme geholt wird. * *. 
V. Der letzte Freitag⸗Wochenmarkt ſtand im Zeichen der 
Geldknappheit. Die Kaufluſt war nur gering. Es wurden 
folgende Preiſe notiert: Butter 2,50—3,00, Eier 2,80—3,20 
((Kiſteneier 2,50), Sahne 2,80—3,20, Glumſe 0,50, Honig 2,80 
bis 3,50, Kartoffeln 5—6,00 der Zentner, Apfel 0,801.50, 
Zitronen 0,20—0,25, Apfelſinen 0,50—0,80, Weißkohl 0,15, 
Rotkohl 0,25—0,30, Grünkohl 0,25, Roſenkohl 0,60 0,80, 
Wirſingkohl 0,20, Mohrrüben 0,15, Karotten 0,25 (Bund), 
Kürbis 0,15. Wruken 0,10, Zwiebeln 0,25, weiße Bohnen 
0,70 0,80, Suppengrün 0,15—0,20, Meerrettig 0,20, Hühner 
7,00 (Paar). Suppenhühner 6—8,00, Enten 78,00, Tauben 


1 2,00 (Paar), Hafen 8—10,00, Hechte 2,50, Schleie 2,80, 
Quabben 1,80, Karauſchen 1,80, Suppenfiſche 0,80, grüne 
Heringe 0,60 und Salzheringe 0,15—0,17 Stück). * * 


„E Wegen zahlreicher Betrügereien. die fie in den 
Kreiſen Graudenz, Culm und Thorn verübt hatten, wurden 
g am Freitag durch die hieſige Polizei verhaftet und dem 
5 Staatsanwalt beim Bezirksgericht zugeführt der Arbeiter 
Walenty Nogalſki, in letzter Zeit in Graudenz, ul. Li⸗ 
powa 68 wohnhaft, und der Arbeiter Leon Cwiklinſki, zu⸗ 
letzt in Culmſee (Chelmza), ul. Polna 5 wohnhaft. BR 


ENT — 


vi. Podaorz, 2. Februar. In der letzten Stadtver⸗ 
öordnetenſitzung gelangte der in Vorſchlag gebrachte 
Haushaltungsplan für das Jahr 1930/31 zur Annahme. Für 


u. 


das Gaswerk find 130140 Zloty, für das Waſſerwerk 58 550 


toty, für den Ausbau des elektriſchen Lichtnetzes 40 000 
; Zloty, und für den Umbau von Militärgebäuden zu Wohn: 
Hi äufern 5000 Zloty ausgeworfen worden. Der Antrag des 
tadtv. Hildebrand in Angelegenheiten der Arbeits⸗ 
* loſen wurde nach kurzer Diskuſſion der Arbeitskommiſſton 
* zur beſchleunigten Erledigung überwieſen. Der Antrag 
des Stadtverordneten Tylman in Sachen der Luxus⸗ 
ſteuer wurde auf die Tagesordnung der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung geſtellt. Der Antrag des Bürger⸗ 
meiſters Weber wurde in der ſich anſchließenden geheimen 
Sitzung beraten. 
mn. Dirſchau (Tezew), 2. Februar. 
her v. J. find in unſerer Stadt zuſammen 985 Wechſel 
| zum Proteft gegeben worden. Die Geſamtſumme diefer 
Wechſel lautete auf 409 920 Zloty. — Die Aus hebungs⸗ 
5 liſten für den Jahrgang 1909 ſind bis zum 15. Februar 
im biefigen Mogiſtrat, Zimmer 9/10, zur Einſicht ausgelegt. 
— Unſeren Bahnhof paſſierte geſtern wiederum ein Aus⸗ 
wanderertransport von zuſammen 500 Perſonen. 
Diefelben wurden vorläufig ins Auswandererlager nach 
Neuſtadt abgeſchoben. Die Umbauten am hieſigen 
Elektrizitätswerk ſchreiten rüſtig vorwärts. Kürz⸗ 
N lich wurde der neuerbaute Keſſel erſtmalig in Betrieb ge⸗ 
1 nommen. Die Höhe des neuen Keſſelhauſes beträgt zirka 
| 18 Meter und iſt für drei gleichgroße Keſſel eingerichtet. 
10 Der neue Keſſel iſt von der Danziger Werft geliefert wor⸗ 
4 den. Die Montage der Maſchinen und des elektrotechniſchen 
il Teils iſt faſt ausſchließlich vom eigenen Perſonal ausgeführt 
Er worden. Weitere Arbeiten find im Gange. — Bis Sonn⸗ 
a abend, 8. Februar, iſt des Nachts die Adler: Apotheke, am 
a Alten Markt gelegen, geöffnet. f 
2 pP. Nenftadt (Weiherowo), 1. Februar. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Kielau (Chylonja) verkauft am 5., 12. 
und 19. Februar im Wege mündlicher Lizitation gegen Bar⸗ 
zahlung im Lokale Voß in Kielau von 9 Uhr ab aus allen 
Schutzbezirken Nutz⸗ und Brennholz. 
N x. Zempelburg (Sepölno), 1. Februar. Der letzte 
79 Wochenmarkt war bei mäßigem Beſuch genügend be⸗ 
ſchickt. Für das Pfund Butter zahlte man 2,30 — 2,40, für die 
1 Mandel Eier 2,30. Groß war das Angebot an Fiſchen: es 
gab Hechte zu 1,70, Schleie 1,80, Barſe 0,80, Brat⸗ und Sup⸗ 
penfiſche 0,50 0,70, friſche Heringe 0,70, Salzheringe 9 Stück 
100, Bücklinge 0,25, Sprotten 090. Der Gemüſemarkt lie⸗ 
ferte⸗ Rotkohl 0.500,70, Weißkohl 0,20—0,0, Roſenkohl 
. rote Rüben 0%, Sellerie 0,40—0,80, Zwiebeln 
0,20, Zitronen 0,25, Speiſewrucken 0,25—0,0, Schwarzwurzel 


1 1,00, Rettiche 0,10, Suppengrün 0,10 —0,20, Grünkohl 0,25 bis 


9950. Kartoffeln wurden mit 3,50 pro Zentner gehandelt. 
Schweinefleiſch koſtete 1,70, Hammelfleiſch 1,30, Rindfleiſch 
130—1,50. Kalbfleiſch 1,20, Speck 2,10, Räucherſpeck 2,60, 

i Magerksſe brachte 0,45, Quark 0,30, Sahnenkäſe 0,70—1,40. 

5 Der Geflügelmarkt lieferte: Hühner zu 3.003,50, Enten 

9 7,00 10.00. Gänſe 1.70 pro Pfund, Puten zu 9,00—11,00. — 

* Auf dem Schweinemarkt war die Zufuhr an Ferkeln 

diesmal knapp. Die Preiſe waren im Vergleich zum Vor⸗ 


3 markt unverändert, und zwar 100—115 Zloty. pro Paar für 
es geringere und 115—130 Zloty für beſſere Qualität; Nach⸗ 
* frage und Umſatz waren gering. — Die erſten Wild⸗ 
5 gänſe konnte man vor einigen Tagen ziehen ſehen. Sie 
0 kreuzten in hren typiſchen Keilflügen, die ſehr volkreich 
7 waren, über unferem See und naßmen dann die Richtung 
1 nach dem Norden auf. Das frühe Erſcheinen der Wildgänſe 
15 iſt gewiß ein erfreuliches Zeichen dafür, daß ein ſtrenger 
Sn Winter kaum noch zu erwarten ift. 


rr 


Im Monat Dezem⸗ 


ſtar 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


hauptſächlichſten Aktien. 
Ultimo⸗Kurs 


Warſchauer Börſennotierungen der 


Nom. letzte Dez. 1929 Nov. 1929 Dez. 1928 
Wert Divid. 

Bank Polfki 100 16 177.— 167.50 178,.— 
Commerz⸗Bank 100 7 120,— 120,— 120,— 
Eskompte⸗Bank 100 12 125,.— 125,.— 134,50 
Weſt⸗Bank 100 9 80,.— 75,.— 85,.— 
Warſch. Zuckerfabr. 100 0 27.— 48,— 

irley - 50 8 45,.— 38,.— 55,.— 

yſoka 100 12 145, — 150,— 230,.— 
Warſchauer Berg⸗ \ | 

werks⸗A.⸗G. 100 2 50,50 72,— 102,50 
Lilpop, Rau u. Löwen⸗ ; + 
ſtein 25 12 36,50 33,50 39,— 
Modrzejow 50 4,5 18,— 18,— 83,50 
Oſtrowiec 50 14 65,.— 69,.— 95,90 
Norblin 100 16 80,.— 80,.— 205.— 
Rudzki 50 8 29,.— 28,50 44.50 
Starachowice 50 0 21,25 2¹,75 39,50 
Urfus 15 0 0 — 7,50 
Warſch.Lokomotivfabr. 25 10 20.— — 90.— 
Sila i Swiatlo 50 10 96,.— 98,.— 104,— 
Elektrizitätswerk 

Dombrowa 50 8 52,— 85,.— 90,.— 
8. Spieß u. Sohn 100 9 105,— 90,.— 230,— 
Nobel 50 0 10,— 12,.— 24.50 
abe 60 0 6,50 — 16,— 

aberbuſch u. Schiele 100 15 105,— 108,75 240.— 
J. Borkowſki 2⁵ 4 — 8,50 15,— 


Aus der obenſtehenden Tabelle geht hervor, daß die Dezember» 
Ultimo⸗Kurſe 1929 gegenüber Dezember 1928 einen bedeutenden 
Rückgang aufweiſen. So ſind z. B. Haberbuſch u. Schiele um mehr 
als die Hälfte zurückgegangen. Der vom Statiſtiſchen Hauptamt 
feſtgeſtellte Aktienindex beträgt. 1927 2100, November 1928 
101,26, Januar 1929 = 97.14, Juni 1929 = 80,47 November 1929 = 


„88. 


Neuemiſſionen. 1. „Ganz“, Mechaniſche und elektrotechniſche 
Werke A.⸗G in Warſchau, Erhöhung des Aktienkapitals um 
150 MO. auf 200 000 Slot, durch 3. Emiſſion. Nominalwert 100 BL, 
Emiſſionswert 100 Zloty 2. Holzinduſtrie Maximilian Jakubowicz 
A.⸗G. in Lodz. Erhöhung des Aktienkupitals um 70 000 auf 
370 000 Zloty, durch Emiſſien von Aktien⸗Nominal⸗ und Emiſſions⸗ 
wert von 10 Zloty. 3. Strumpffabrit Adolf Kebſz in Lodz. Er⸗ 
hung des Aktienkapitals um 500 000 auf 1 500 000 Zloty durch 
en (III.), Nominalwert 100 Zloty, Emiſſionswert 

1019. 


Vor einer Ermäßigung der polniſchen Kapitalſteuern. Die 
gegenwärtig geltenden Kapital⸗ und Rentenſteuern in Polen ſollen 
dahingehend geändert werden, daß Wertpapiere Aller Art von jene 
licher Steuer befreit werden. Dieſe Reform iſt beabſichtigt, um 
die Operationen in langfriſtigen Krediten zu erleichtern. Im Vor⸗ 
anſchlag 1928/29 find dieſe Steueen mit 15 947 753 Zloty angegeben, 
im Voranſchlag 1929%0 mit nur 13 Mill. Zloty. Wie verlautet, 
fol. der Poſten „Kapital⸗ und Rentenſteuern“ im Budget 1980/31 
vollſtändig geſtrichen werden. 


Vierfache Erhöhung der Zahl der Konkurſe in Pommerellen. 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge hat ſich im Jahre 1929 die 
Zahl der beantragten Konkursverfahren in Pommerellen um das 
Vierfache gegenüber dem Vorjahre rermehrt. Die allgemeine 
nürtſchaftliche Lage Pommerellens wird als ungünſtig bezeichnet, 
ah auch die obenſtehende Zahl der Konkursverfahren ſchlie⸗ 

en läßt. 


Rußlandgeſchäfte des polniſchen Eiſenhütten verbandes. m 
Auslandsgeſchäft des polniſchen Eiſenhüttenverbandes iſt im Jahre 
1929 eine weſentliche Anderung eingetreten, was die Ausfuhr nach 
Rußland betrifft. Nach der im Januarheft des Organs des ge⸗ 
nannten Verbandes veröffentlichten Statiſtik ſtellte ſich die Aus⸗ 
fuhr von Januar bis November einſchließlich wie folgt: 


1928 1929 
in Tonnen 
Europäiſche Abſatzmärkte 87 075 868,5 
davon entfallen auf 

Sowfetrußland 26 505,5 69 638 
Jugoſlawien 29 896,5 16 014,4 
Lettland 6 880,5 2 096,7 
Rumänien 4 258,7 61798 
aſiatiſche Abſatzmärkte 2 875,9 4 811,0 
amerikaniſche Abſatzmärkte 757,0 426,8 

aauſtraliſche Abſatzmärkte — 24 

afrikaniſche Abſatzmärkte 435,4 — 


Aus der Tabelle geht hervor, daß die Ausfuhr nach Rußland 
um ca. 260 Prozent von 26 505,5 To. auf 69 638,0 To. geſtiegen iſt. 
Frs dur iſt die Ausfuhr nach Jugoflawien, ſowie nach Lettland 

zurückgegangen. Ohne die Ausfuhr nach Rußland würde der 
Export im Jahre 1928 64 638,7 To., und im Jahre 1929 nur 
44 9868 To. betragen haben. Aus dieſem Grunde iſt es verſtänd⸗ 
lich, daß die Polniſche Regierung die Lieferungen der Eiſenhütten 
bis zu 65 Prozent garantiert, da ohne den Rußlandsabſatz der Be⸗ 
ſchäftigungsgrad in der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie ein ſehr 
ſchlechter ware. 


Die engliſch⸗polniſchen Verhandlungen über Aufteilung des 
Neueiſenkontingents Die für Anfang d. J. in Ausſicht genom⸗ 
menen Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Rohſtahlgemeinſchaft 
und dem polniſchen Eiſenhüttenſyndikat über die techniſche Durch⸗ 
führung des deutſch⸗polniſchen Eiſenabtommens vom 21. Dezember 
1028 nach Inkrafttreten des Handelsvertrages, haben bis ſetzt noch 
nicht ſtattfinden können, weil ſich die polniſchen Hütten über die 
Verteilung des in dem Abkommen vorgeſehenen Kontingents nicht 
einigen konnten. Es handelt ſich um die Ausfuhr von polniſchem 
Neueiſen nach Deutſchland in Höhe von 0,5 Prozent des deutſchen 
Inlandsabſatzes, ſowie 5000 To. Edelſtahl. Die Verteilung fol 
auf die einzelnen Werkgruppen vorgenommen werden. Die Höhe 
der polniſchen Neueiſenlieferungen nach Deutſchland beträgt ohne 
Edelſtahl ſchätzungsweiſe 40. bis 50 000 To. jährlich. Die Ver⸗ 
handlungen der polnkſchen Etſenhüttenwerke werden im polniſchen 
Eiſenhüttenſyndikat geführt. Es verlautet, daß von ſeiten der 
Deutſchen Rohſtahlgemeinſchaft abgewartet wird, bis die polniſchen 
Hütten wegen Wiederaufnahme der Verhandlungen an Deutſch⸗ 
land herantreten werden. f 


Einführung von weiteren Ausfuhrprämien für Textil⸗ 
maſchinen. Im „Dziennik Uſtaw“ vom 10. Januar 1930 iſt eine 
Verordnung veröffentlicht, wonach Ausfuhrprämien für folgende 
im Inland hergeſtellte Textilmaſchinen und ihre Teile gewährt 
werden können: Webmaſchinen (Mechaniſche Webſtühle), Hilfs» 
maſchinen (Jacguard⸗ und Fadenſchleifmaſchinen), Garnmaſchinen, 
Aubereiter- und Appreturmaſchinen. Demnach iſt das Syſtem der 
Ausfuhrprämien für Textilmaſchinen 175 Verordnung vom 
23. April) ausgedehnt worden. Die Höhe der Ausfuhrprämie be⸗ 
trägt 29 Zloty für 100 Kg. Die neue Verordnung iſt bereits am 
15. Januar 1930 in Kraft getreten. \ 


Die polnifhe Maſchineneinfuhr im Jahre 1929. Die polniſche 
Maſchineneinfuhr im Jahre 1929 hat ſich gegenüber dem Vorfahre 
um faſt 20 Mill. Zloty vermindert. Ba den ſtatiſtiſchen Nach» 


richten vom 20. Januar 1990, zweites Januarheft, ergibt die 
Maſchineneinfuhr folgendes Bild: 
1929 1928 
in 1000 Zloty 
Geſamteinfuhr 820 040 800 370 
Davon entfallen auf: 
Motoren 28 278 25 868 
Pumpen 12 686 10 675 
Elektriſche Maſchinen 31 960 29.206 
Werkzeugmaſchinen N 27 228 22 679 
Textilmaſchinen 50 498 68 093 
Landwirtſchaftliche Maſchinen 27 0⁵¹ 37 781 
Dampffenel und andere Heizungs⸗ 
apparate 36 514 29 654 


Mit Ausnahme der Textilmaſchinen und der Landwirtſchafts⸗ 
maſchinen, die um ca. 18 bzw. 10 Mill. Zkoty zurückgegangen find, 
kann man im Jahre 1928 eine Einfuhrſteigerung beobachten. Die 
endgültigen Zahlen über den Anteil der einzelnen Länder an der 
polniſchen Maſchineneinfuhr im Jahre 1929 liegen noch nicht vor. 

Das Aktienkapital der Firma Ludwig Buchholz, Lederfabrik, 
A.⸗G., Sitz Bromberg, beträgt 1 Million Zloty, und nicht, wie ins 
folge eines Druckfehlers irrtümlich berichtet, 100 000 Zloty. 

Der niedrigſte Silberpreis ſeit Menſchengedenken. Der Preis 
für Silber fiel am Freitag auf den niedrigſten Stand, der je in 
der Geſchichte der Eilbernotierung verzeichnet wurde, und zwar 
erneut um / Penny auf 1 Schilling 8 Pence für die Unze (ca. 


N „ 


1,75 RM. für 31 Gr.). Damit iſt der Preis für Silber im Laufe 
des letzten Jahres um über ½ zurückgegangen. Der Sturz des 
Silberpreiſes hat bekanntlich in den Ländern, die Silberwährung 
haben, wie z. B. China, Indien und Perſien, bereits eine ſchwere 
wirtſchaftliche Kriſe hervorgerufen. 


Zündholzmonopol für Danzig. Einer Danziger Meldung zu⸗ 
folge trägt man ſich in den Kreiſen der Danziger Regierung ernſt⸗ 
lich mit dem Gedanken der Einführung eines Zündholzmonopols 
für das Gebiet der Freien Stadt Danzig. Da hier keine eigenen 
Zündholzſabriken beſtehen, fo iſt Danzig in der Hauptſache auf 
die Einfuhr von ruſſiſchen und polniſchen Zündhölzern angewieſen. 
Die Polniſche Regierung iſt aus leicht verſtändlichen Gründen in 
neuerer Zeit beſtrebt, die Einfuhr von ruſſiſchen Zündhölzern 
nach dem Danziger Markt zu erſchweren und hat auch bereits in 
einer, Note angekündigt, daß die polniſche Zollverwaltung den 
Einfuhrzoll auf Zündhölzer erheblich erhöhen wird. Auf dieſe 
Weiſe würden die ruſſiſchen Zündhölzer von dem Danziger Markt 
abgedrängt und Danzig vom polniſchen Zündholzmonopol ab» 
hängig ſein Eine Abhilfe könnte die Einführung eines eigenen 
Danziger Zündholzmonopols ſchaffen. Dahingehende Beſprechun⸗ 
gen haben bereits ſtattgefunden. Es kann jedoch noch nicht als 
vollſtändig ſicher angenommen werden, daß die Freie Stadt Danzig 
das Zündholzmonopol einführen will, lediglich um ſich vom polni⸗ 
ſchen Monopol loszureißen. Vielmehr lahen einige Blätter durch⸗ 
blicken, daß es ſich in dieſem Falle letzten Endes um die 
Aufnahme einer größeren Anleihe handeln 
dürfte, da der ſchwediſche Zündhelztruſt höchſtwahrſcheinlich an 
der ganzen Angelegenheit intereſſiert iſt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber ⸗ 
fügung im „Monitor Bolt" für den 3. Februar auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. a 

Der Zloty am 1. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,56 
bis 57,71, bar 57 59—57,74. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,82, — 17,025, Poſen 46.825 47.025. Kattowitz 46 825 47,025, bar gr. 
46.725—47,125. Zürich: Ueberweisung 58,10, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,38, Newyork: Ueberweiſung 11.25. 

Warſchauer Bör e vom. Februar. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Beldien 124,18, 124.49 — 123,87, Belgrad —, Budapeſt —, Butareſt —, 
Hellinafors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen 238,45, 239,05 — 237 85. London 43.37 ¼, 43,43 — 43,27, 
Newyort 8,599. 8,919 — 8,879, Oslo —, Paris 34,98, 35.07 — 34,89, 
Prag —, Riga —, Schweiz 172,00, 172,43 — 171,57, Stockholm 230.35, 
239,95 — 238,75, Wien 125.46, 125,77 — 125,15, Italien 46,66, 46,78 — 46,54. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 


1. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 
London 25,00 Gd., 25,00 Br. Newyort —— d., —— Br, 
Berlin —.— Gd. — Warſchau 57,59 Gd. 57,74 Br. 


„— Br., 
Noten: London 25,00, Gd. 25,00 ¼ Br., Berlin 122,666 Gd., 122,974 Br. 
Newyork —.— Gd., —.— Br., Holland —.— d. —— Br., Zürſch 
—— Gd. —,— Br. Paris —— Gd., —,— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd., — — Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—,— Br. Stodhoim —.— Gd. —— Br., Oslo —,.— Gd. —,— Br. 
Warſchau 57,56 Gd., 57.71 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Olf. Fur drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Neichsmort 
Diskont.“ Februar 31. Janua 

läge lung in deutſcher Mart rg Brief Geld 25 Brief 
— Buenos-Aires 1.654 1.658 | 1.662 | 1.668 
— Kanada | 4135 4.143 4.134 4.142 
5.48 % Japan 2055 | 2059| 20055 | 2.059 
— [Kairo 20.86 | 20.90 | 20.875 | 20.905 
— Konstantinopel 1.968 1.972 1.970 | 1.974 
5.5% London | 20.337 | 20.377 348 | 20.385 
5% | NRewnort...... | 4.1815 | 4.1895 4.182 4.190 
— Rio de Janairo | 0.481 | 0.483 | 0476 | 0.478 
— Uruqu ag 786 3.804 3.766 3.774 
5.5 % [ Amiterdam .... | 167.76 | 168,10 | 167,94 | 168.18 
9%, Athen 5.4 5,43 5.42 5.43 
4% Brüſſel „ 58.21 58,33 | 58.223 | 58.345 
7% Danzig.. | 81.32 | 81.48| 8133 | 81.49 
7°%,| Heiſingfors . | 10.508 | 10,528 | 10.508 | 10,528 
7%, Italten | 21.875 | 21.915 | 21.875 | 21.915 
7%, | Sugoilawien. ... | 7.373 | 7387| 7.373 7.387 
5%,| Kopenhagen. . | 111.84 | 112.06 | 111.85 || 112.07 
8% | Liſaboen 18.78 18,82 18,78 18.82 
5.5 % 51o 111.70 111.92 111.70 111.90 
3.5 /] Paris 16.41 | 1845| 1641 | 16.45 
5%| Prag.. 112373 | 12,393 12.372 12.392 
3.5 % | Schweiz „.,... | 80.645 | 80.805 | 80,705 | 80.865 
10%] Sofia.. | 3.024 | 3.030 | 3.024 | 3.030 
5.5 %[ Spanien 55.14 55.26 | 55.22 | 55.34 
45°%,| Stodholm . | 112.22 | 11244 | 112.23 | 112.45 
7. Dien 58.86 58.98 58.87 58.99 
8 / [ Budapeſt . | 73.075 73.215 3.07 73.81 
9 /ͤ 1 Warſchau . . .I 46,825 47.025 825 47.025 


Newyork 5,1840, London 25,22, Paris 20,34, ten 73, 
Prag 15.33 ½ Italien 27,13, Belgien 7215, Budapeſt 90,57%, 
Helfingfors 13,0%, Sofſa 3.75, Holland 208,05, Oslo 138,50, 


Die Bant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,82¼ 3, do. kl. Scheine 881½ 31. 1 Pfd. Sterling 43,21¼ 31. 
100 Schweizer Franken 171,32 31. 100 franz. Franken 34.81 It., 
100 deutche Mark 212,20 31, 100 Danziger Gulden 172,78 Zt. 
tſchech. Krone 26,27 Zt., öſterr. Schilling 124.98 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertlerungsanleihe 
(100 Zloty) 49,50 G. Sproz. Dollardriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 9100 B. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Po. Lande 
ſchaft (100 Zloty) 38,50 B. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 79,50 G. H. Kantorowicz 60,00 G. 
Dr. Roman May 78,00 B. Tendenz unverändert. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörſe vom 
1. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. a 


Richtpreiſe: 
Weizen 44.50 —35.50 | Felderbſen . . . 38.00-31.00 
Roggen 25.00 — 22.50 | Biltoriaerbien 30.00 40.00 
Mahigerſte . . 20.50 — 21.00 Folgererbſen . . 30.00 — 35.00 


Braugerſte Geradella . 


» 24.00-26.00 R 3 
aſer . 16.50— 17.50 | Blaue Lupinen . . 20.00 —22.00 
oagenmehl (65°/,) . —.— Gelbe Lupinen . 23.00 - 25.00 
Roggenmehl 70%. 35.00 Rogaenitrob, vie . —— 
Weizenmehl (65%) . 54.50-58.50 | Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie . . 16.00-17.00 ) Heu. ole —.— 
Roggentlete . 13.50 — 14.50 Seu, gepepr. —.— 


Geſamttendenz: ruhig. 


Anmerkung: Auf dem In⸗ und Auslandsmarkt im allgemeinen 
ruhigere Tendenz. 

erliner Produktenbericht vom 1. Februar. Getreide» 
und Deljaaten für 100% Ag. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Ka., 240.00 — 243,00, Roggen märk., 72 Kg., 160.00 — 164.00. 
Braugerſte 160 00- 170,00, Futter- und Induſtriegerſte 140,00 - 150,00, 
Hafer märk. 127,00 137 00, Mais — -. 

Für 100 Ka.: Weizenmeh 28.50 35,00, Roggenmehl 21,50— 24,75, 
Weizenkleie 8,50— 9,25, Roggenkleie 8,25—8,75, Viktorigerbſen 23,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00— 29,50, Futtererbſen 18.00 19,00, 
Peluſchken 17.50 — 19,50, Ackerbohnen 17.30— 19,00, Wicken 20.00 — 14,00, 
Lupen. baue 14.00 15.00, Lupinen, gelbe 17,0) — 18.00, Serradella 
25,00 30,00, Rapstuhen 16.40 18,00, Leintuchen 21.00-21.56. 
Trockenſchnitzel 7.00 — 7.20. Soya⸗Extraktionsſchrot 1410-144, 
Kartoffelflocken 15,40-413,8). 

An der Wochenſchlußbörſe machte ſich nach den geſtrigen 
ſcharfen Preisrückgängen eine fühlbare Erholung geltend 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit aus drück ⸗ 
licher Angabe der Quelle geſiattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Berſchwiegenbeit zugeſtchert. 


Bromberg, 3. Februar. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und Niederſchläge bei wenig ver⸗ 
änderten Temperaturen an. 


Der lürzejte Monat des Jahres. 


Der Februar hat ſeinen Einzug gehalten. Zur Feier 
dieſes Tages — und um dem Monatskinde nicht einen allzu 
ungewohnten Anblick zu bieten — hatte die Natur ein 
Winterkleid angelegt. Aber ſchon der zweite Februartag 
mußte richtiges Tauwetter erleben, das jeden Gedanken an 
Winterkälte, an Schnee, Eis und Froſt vertrieb. Das über⸗ 
aus milde Wetter im Januar läßt uns faſt vergeſſen, daß 
wir uns — wenigſtens nach dem Kalender — auf dem 
Höhepunkt des Winters befinden. Wenn aber jetzt wirklich 
noch Froſt kommt, dann werden ſicherlich alle die, die bis 
jetzt über das warme Wetter ſchalten, unzufrieden ſein, daß 
es doch kalt wurde. Es iſt damit zu rechnen, daß uns der 
Februar Froſt bringen wird, weil erfahrungsgemäß der 
zweite Monat des Jahres der kälteſte iſt. Es wird nur 
darauf ankommen, welches Ausmaß der Froſt annimmt. 

Im Gegenſatz zu den anderen Monaten des Jahres hat 
der Februar nur 28 Tage. Er iſt alſo der kürzeſte Monat, 
wenn auch deshalb nicht weniger inhaltsſchwer als die 
anderen. Der geſtrige 2. Februar war Lichtmeß, der Tag, 
an dem nach altem Volksglauben die Macht des Win⸗ 
ters gebrochen wird. Schon werden die Tage merkbar 
länger. Die Erwärmungskraft der Sonne nimmt erheblich 
zu, ſo daß ſelbſt bei ſonſt herrſchender ſtrengſter Kälte in 
den Mittagsſtunden ein Anſteigen der Temperaturen feſt⸗ 
geſtellt werden kann. 

Außerlich ſteht der Februar ganz im Zeichen des 
Karnevals. Er hat ſeinen Höhepunkt allerdings erſt 
am 4. März in der Faſtnacht, dem Tag vor Aſchermittwoch. 
Aber der Karneval wird hauptſächlich doch im Monat Fe⸗ 
bruar gefeiert, in dem ſich Ballfeſtlichkeiten an Ballfeſtlich⸗ 
keiten reihen, und es kaum einen Abend gibt, an dem nicht 
eine größere Veranſtaltung ſtattfindet. Aſchermittwoch iſt 
ia auch nicht mehr allzuweit entfernt. Findet doch mit 
dieſem Tage die Karnevalszeit ihren Abſchluß. 

Das Wort Faſtnacht kommt in alter Zeit nur in der 
Form Faſenacht oder Fasnacht vor, was auf das Verbum 
„Faſen“ gleich Faſeln, Poſſentreiben, zurückzuführen iſt. 
So finden ſich in dieſen beiden Bezeichnungen die Anklänge 
an die doppelte Bedeutung, die dieſer Nacht zukommt. 
Man will ſich — und damit wird auf die kommende Faſten⸗ 
zeit angeſpielt — durch ausſchließliche Schmauſereien, Tänze 
und Trinkgelage für die kommende Zeit der Entbehrung 
ſchadlos halten. Zugleich aber werden Tänze, Poſſen, 
Maskeraden, Aufzüge ausgeführt, durch die die Karnevals⸗ 
zeit luſtig begangen wird. 

Übrigens iſt es eigentümlich, daß das Wort Februar 
von „februa“, dem großen Reinigungs⸗ und Sühnefeſt der 
Römer kommt. Dieſer Monat hatte alſo im römiſchen Ka⸗ 
lender die Bedeutung als Reinigungsmonat. Im alt⸗ 
römiſchen Jahr von zehn Monaten fehlte der Februar 
völlig. Er kam erſt durch die Neueinteilung von ſeiten 
Numa Pompilius hinzu, der das Jahr in zwölf Monate 
einteilte. Dabei wurde der Februar als letzter Monat ge⸗ 
zählt, worauf auch die Einführung des Schalttages gerade 
in dieſem Monat zurückzuführen iſt. Im Deutſchen hieß 
der Februar Hornung, was als „kleiner“ Horn zu deuten 
iſt, im Gegenſatz zum „großen“ Horn, dem Januar. 

In geſchäftlicher Beziehung iſt der Monat Februar 
— beſonders im Vergleich zum Januar — verhältnismäßig 
ruhig. Die Kaufkraft des Publikums iſt durch das Weih⸗ 
nachtsfeſt ſtark in Anſpruch genommen worden, und auch der 
Inventurverkauf hat noch große Käuferſchichten anziehen 
können. Im übrigen aber beginnen ſchon jetzt die Vor⸗ 
bereitungen des Frühjahrsgeſchäftes, für das die ent⸗ 
ſprechenden Dispoſitionen getroffen werden müſſen. Dieſe 


ſind in dieſem Jahre beſonders ſchwierig und erfordern noch 


mehr als früher das Fingerſpitzengefühl des tüchtigen 
Kaufmannes. Denn es gilt nicht allein, die richtige Aus⸗ 
wahl unter den Gegenſtänden und Modellen zu treffen, die 
beſonders gepflegt werden ſollen, es iſt auch auf die all. 
gemeine Wirtſchafts lage Rückſicht zu nehmen und die 
Kaufkraft und das Kaufintereſſe des Publikums möglichſt 
ſicher vorher zu ſchätzen. 


§ Acht ung, Hausbeſitzer! Das Städtiſche Amt für 
Sicherheit und Ordnung erinnert die Hausbeſitzer an die 
Pflicht, die Schornſteinfeger⸗Kontrollbücher dem genannten 
Amt zur Reviſion vorzulegen. Dies muß bis zum 15. Fe⸗ 
bruar eines jeden Jahres geſchehen. x 

§ Die Beſitzer von Waffenſcheinen werden vom Städt. 
Amt für Sicherheit und Ordnung darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß ſie die Waffenſcheine für das abgelaufene Jahr 
in dem Amt abliefern oder ſich um die Verlängerung der⸗ 
ſelben bemühen müſſen, wenn ſie nicht Gefahr laufen wollen, 
wegen unberechtiaten Waffentragens beſtraft zu werden. 

— Die Strafkammer des Beirksgerichts (1. Inſtanz, Sek⸗ 
tion A) verhandelte am Sonnabend gegen den im Jahre 
1902 geborenen Poſtaſſiſtenten Antoni Latos. Der Ange⸗ 
klagte war vom 1. bis 6. Januar 1929 auf dem Croner Poſt⸗ 
amt tätig. In dieſer kurzen Zeit fälſchte er zehn Poſtſcheck⸗ 
quittungen und öffnete außerdem einen Brief, dem er zehn 
Rentenmark entnahm. Danach ſtellte ſich Latos der Polizei 
ſelbſt. Als Entſchuldigungsgrund gibt er vor Gericht an, 
als leidenſchaftlicher Kartenſpieler Geld verſpielt zu haben, 
das er ſich dann auf dieſe Weiſe wiederverſchaffen wollte. 
Der Prokurator beantragte ſechs Monate Gefäng⸗ 
nis. Der Gerichtshof gab dieſem Antrage ſtatt. — Ferner 
hatten ſich wegen Diebſtahls bzw. Hehlerei vor derſelben 
Straftammer der verheiratete und vielfach vorbeſtrafte Wla⸗ 
dayflam Wyrzygowſkti, ſowie der mehrfach vorbeſtrafte 
Alekſy Hentſchko wegen Diebſtahls und Helena Sobo⸗ 
czynſka, ebenfalls vorbeſtraft, wegen Hehlerei zu verant⸗ 
worten. Den beiden erſten Angeklagten wird zur Laſt ge⸗ 
legt, gemeinſam in der Nacht zum 4. Dezember 1925 beim 
Bäckermeiſter Neumann in der Albertſtraße durch ein offenes 
Fenſter eingeſtiegen zu ſein und drei Zentner Mehl ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Nach Fortſchaffung des Diebsgutes ſtah⸗ 
len die beiden Angeklagten in derſelben Nacht bei dem 
Fleiſcher Pöpper drei Zentner Fleiſch und Wurſtwaren, 
wurden jedoch von einem in dieſer Straße wachthabenden 
Poligeipoften bemerkt und verfolgt. Bet einer ſofort durch⸗ 


geführten Hausſuchung bei der Angeklagten Sobocezyn⸗ 
ſka wurden ſämtliche geſtohlenen Gegenſtände vorgefun⸗ 
den. Der Staatsanwalt beantragte für den erſten Ange⸗ 
klagten fünf Jahre Zuchthaus, für den zweiten vier Jahre 
Zuchthaus und für die Angeklagte S. zwei Jahre Gefäng⸗ 
nis. Das Gericht verurteilte die beiden erſten Angeklagten 
zu je 1½ Jahren ſchweren Kerkers, die Angeklagte S. zu 
vier Monaten Gefängnis ſowie drei Tagen Arreſt wegen 
ungebührlichen Betragens vor Gericht. Den Angeklagten 
wird die Unterſuchungshaft angerechnet. 

$ Feuer. Am 1. d. M., gegen 11 Uhr abends, wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Glinkerſtraße 80 gerufen, 
wo in einem Schuppen ein Feuer ausgebrochen war. Die 
Wehr konnte des Brandes in kurzer Zeit Herr werden, ſo 
daß der Schaden nicht allzu groß iſt. Der Brand iſt wahr⸗ 
ſcheinlich dadurch entſtanden, daß man das Feuer unter 
einem Dampfkeſſel nicht löſchte. — Am 2. d. M. war in der 
Wohnung der Frau Helene Rebarcayf, Poſener Platz 
Nr. 13, ein Feuer ausgebrochen, durch das für etwa 300 ZI. 
Wäſche vernichtet wurde. Man hatte ein brennendes Talg⸗ 
licht auf einem Tiſch ſtehen gelaſſen, an dem ſich die daneben 
liegende Wäſche entzündete. Die Feuerwehr löſchte das 
Feuer in kurzer Zeit. 

§ Wer iſt die Beſitzerind Auf der Danzigerſtraße wur⸗ 
den zwei Unterröcke gefunden, die wahrſcheinlich von einem 
Diebſtahl herrühren. Die Beſitzerin kann ſich im 5. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Steinſtraße (Zamoyſkiego), melden. 

8 Geſtohlen wurde der Schwedenbergſtraße (Ks. Sko⸗ 
rupki) 10 wohnhaften Frieda Vogtländer ein Mantel aus 
einem unverſchloſſenen Zimmer. Der Dieb konnte mit dem 
etwa 120 Zloty Wert beſitzenden Mantel unerkannt das 
Weite ſuchen. 

$ Feftgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, ſieben Perſonen wegen 
Trunkenheit und zwei Perſonen wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften. 


. * 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Der Kammermuſikabend des Pozniak⸗Trios am 
Dienstag, dem 4. 2., abends 8 ihr, im Zivilkaſino bringt in 
ſeinem Programm das Trio Es⸗Dur Op. , Nr. 2, von 
Beethoven die Sizillana und Burleske von A. Caſella, und das 
Trio C⸗Dur Op. 87 von Brahms. Die „Dresdner Nach⸗ 
richten“ ſchreiben: „Was dieſe drei hervorragenden Vollblut⸗ 
muſiker einzeln und im Zuſammenſpiel bringen, das dürfte wohl 
kaum zu überbieten ſein.“ (Vorverkauf nur Buchh. 
E. Hecht Nachf.) (1793 

* x * 

s Aus dem Landkreiſe Bromberg, 1. Februar. Geſtern 
Nacht ſtatteten Diebe dem Anſiedler Adamezek in 
Fünfeichen (Popielewo) einen Beſuch ab und ſtahlen das 
Fleiſch eines geſchlachteten Schweines im Gewicht von zwei 
Zentner. — In derſelben Nacht wurde in der gleichen Ort⸗ 
ſchaft dem Landwirt Bork Wäſche geſtohlen, die auf der 
Leine zum Trocknen gehängt war. 

g. Crone (Koronowo), 2. Februar. Diebe verſuchten 
in der Nacht zum Sonntag mittels Nachſchlüſſels bei dem 
Rektor Leitgeber einzubrechen. Als L. Alarm ſchlug, 
ſuchten die Diebe das Weite. — Kürzlich wurde bei dem 
Ziegeleibeſitzer Bajer in die Schmiede eingebrochen und 
faſt ſämtliches Handwerkszeug geſtohlen. 

* Inowrockaw, 2. Februar. Scharfſchießen in 
Plawinek. Wie die hieſige Staroſtei mitteilt, finden 
an den Tagen des 5., 6., 7., 12., 13., 14., 19., 20., 21., 26., 27. 
und 28. Februar d. J. auf dem Übungsplatze in Plawinek 
Scharfſchießen des hier garniſonierenden 59. Infanterie⸗ 
Regiments ſtatt. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Sicherheitsſtellung auf den nach Plawinek 
führenden Wegen von Poſten des genannten Regiments 
ausgeübt wird, weshalb die Bevölkerung aufgefordert wird, 
den Anordnungen dieſer Poſten unbedingt Folge zu leiſten. 
— Bei einer an der Bloniaſtraße wohnenden Frau erſchien 
in den letzten Tagen ein Mann namens Tymkowſki, 
von Beruf angeblich Schweizer, und bat um Logis. Da T. 
einen großen Herrn ſpielte und mit ſeiner Bekauntſchaft 
mit einem begüterten Kruſchwitzer Kaufmann prahlte, ge⸗ 
wann er bald das Vertrauen der Frau, denn nicht genug 
damit, daß ſie ihn einige Tage hindurch unentgeltlich be⸗ 


köſtigte, lieh fie ihm auch noch 80 Ztoty, nach deren Emp⸗ 


fang T. ſelbſtverſtändlich verſchwand. Die Angelegenheit 
dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

8 * Gembitz (Gebice), 2. Februar. Unter Vorſitz des 
Bürgermeiſters Draheim fand hier eine Sitzung des 
Stadtparlaments ſtatt, auf der der Voranſchlag des Haus⸗ 
haltsplans für das Jahr 1930/31, das an Einnahmen und 
Ausgaben die Höhe von 40 705,04 Ztoty vorfieht, zur Bes 
ratung ſtand. Zwecks eingehender Prüfung der einzelnen 
Poſitionen des Haushaltsvoranſchlages wurde die Ange⸗ 
legenheit von der Verſammlung bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. Für die Veteranen aus dem Jahre 1863 wurde 
eine Unterſtützung in Höhe von 25 Zkoty bewilligt. Der 
Bürgermeiſter erſtattete Bericht über das ſtädtiſche Ver⸗ 
mögen, das augenblicklich einen Wert von 130 000 Zloty 
aufweiſt. 

R. Kreis Filehne (Wielen), 1. Februar. Die Dieb⸗ 
ſtähle nehmen in unſerer Gegend wieder in erſchreckender 
Weiſe zu. In Alltſorge wurden in einer der letzten 
Nächte dem Gaſtwirt ſämtliche Hühner geſtohlen, ebenſo dem 
Altſitzer Kuhk in Grünthal. Auch bei dem ſchon wieder⸗ 
holt durch Einbrüche geſchädigten Kaufmann Koſchinſki 
in Neuſorge hatten ſich die Spitzbuben über die Kar⸗ 
toffelmiete hergemacht. Durch die anſchlagenden Hoſhunde 
ag ai K. die Diebe Cent den. 

ogilno, 1. Februar. n Retter i 
Auf dem See war der 10jährige Stan iſtaw . 755 
eingebrochen. Von den zahlreichen Zuſchauern eilte 
niemand dem Ertrinkenden zu Hilfe, bis ſchließlich der 
Maurer Staniſtaw J6uwiak ſich, ohne lange zu über⸗ 
legen, in das kalte Element warf und den Knaben rettete. 

* Nentomiſchel (Nowy Tomysl), 1. Februar. Ein be⸗ 
dauerlicher Vorfall ereignete ſich auf der Neu⸗ 
ſtädter Chauſſee in der Nähe der Meißnerſchen Wirtſchaft. 
Der Eigentümer Jeske aus Scherlanke fuhr mit ſeinem 
unbeladenen Fuhrwerk auf der Chauſſee, als ſich ein Per⸗ 
ſonenauto des Herrn Piſzezoka von der Bolewitzer 
Seite mit großer Geſchwindigkeit näherte. Bei dem Verſuch, 
vor dem Auto noch die andere Fahrſeite zu erreichen, 
karambolierten die beiden Fahrzeuge derartig, daß das 
Pferd Jeskes ſchwer verletzt wurde und geſchlachtet werden 
mußte. Auch Jeske trug Verletzungen davon, die glück⸗ 
licherweiſe nicht ernſter Natur ſind. Das Auto wurde be⸗ 
ſchädigt und konnte nicht weiterfahren. 

* Obornik, 1. Februar. 
Wlökno bei der Wirtin Zofſa Kuczyüſka wurde die fünf⸗ 
jährige Stefanja Gointefa von der Transmiſſton erfaßt 


Beim Häckſelſchneiden in 


empfiehlt in hervorragender 
Ausführung, auch auf bequeme 
Ratenzahlung. 1700 


Piano 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


und jo ſchwer ve rletzt, daß fie im Stadtkrankenhauſe in 
Poſen kurz nach der Einlieferung ſtarb. 


oo Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 1. Februar. 
Diebſtahl. Kürzlich wurden dem Beſitzer Karl Köpp, 
Hermannsdorf aus dem Keller ein geſchlachtetes Schwein 
und ein Schaf geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


* Rogaſen (Rogozno), 1. Februar. Unter der Leitung 
des Unterverbandsdirektors Sänger⸗Eichquaſt fand am 
Dienstag ein Unterverbandstag des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften und des Verbandes landwirtſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften ſtatt. Die Veranſtaltung war gut 
beſucht, und eine große Anzahl von Genoſſenſchaften war 
dabei vertreten. Vom Verbande aus Poſen waren die 
Direktoren Rollauer und Geisler erſchienen. Der 
erſtere ging, nachdem er das deutſch⸗polniſche Liauidatipns- 
abkommen kurz geſtreift hatte, beſonders auf wirtſchaftliche 
Fragen ein, dabei etwa ausführend: Die Getreidepreiſe 
könnten den Landwirt nicht befriedigen, da ſie in keinem 
Verhältnis zu den Preiſen für die Bedarfsartikel ſtänden, 
die der Landwirt kaufen muß. Zur Beſtreitung des großen 
Kreditbedarfes ſeien genügende Mittel nicht vorhanden. 
Eine Gefahr für die Währung beſtehe nicht, da reichliche 
Deckung vorhanden ſei. 
ſtädtiſche als ländliche hätten ſich gut entwickelt und ver⸗ 
fügten über bedeutende Summen. Ebenſo ſei die Entwick⸗ 
lung der Warengenoſſenſchaften erfreulich geweſen. Direk⸗ 
tor Geisler beleuchtete die der Landwirtſchaft drohende 
Kriſe, die den Landwirt zur Sparſamkeit zwinge, von dem 
Geſichtspunkte, daß er ſich beſonders eingehend mit ſeiner 
Wirtſchaft beſchäftige und ſich genau über alle zu treffen⸗ 
den Maßnahmen klar werde. Nach beiden Vorträgen ent⸗ 
ſpann ſich eine rege Ausſprache. 

* Poſen (Poznan), 1. Februar. Das Bezirksgericht be⸗ 
ſtätigte das Urteil des Burggerichts, nach dem der An⸗ 
geklagte Leon Polſki wegen Verkaufs von Wunder⸗ 
waſſer aus Lourdes zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war. — Am 21. Juni v. J. war der Ar⸗ 
beiter Marein Mröwka vollſtändig bezecht. Sein Freund 
Jözef Seifert riet ihm, nach Haufe zu gehen, er aber 
torkelte weiter und beſuchte noch eine Kneipe, ſo daß er 
völlig unzurechnungsfähig wurde. Am Kurfürſtenring be⸗ 
gegnete er drei Bekannten. Soweit von einer Unterhaltung 
die Rede ſein konnte, lallte M., er „als Freimaurer und 
Baptiſt“ müſſe für die Sünden Buße tun, indem er Selbſt⸗ 
mord begehe. Schließlich einigten ſich alle vier dahin, daß 
das Ertränken der geeignetſte Selbſtmord ſei. Man torkelte 
bis nach dem Eichwald. Mröwka entledigte ſich ſeiner 
Sachen. Dasſelbe tat einer der Bekannten, Wofciech 
Specht. Beide gingen ins Waſſer. Die anderen ſchauten 
dem allen zu. Plötzlich gab Specht dem Mrömfa drei kräf⸗ 
tige Fauſtſchläge an die Schläfe, ſo daß er im Waſſer ver⸗ 
ſchwand. Specht nahm dann aus den Mröwkaſchen Sachen 
einige Zloty und die Uhr und holte noch ſeine Genoſſen ein. 
Einige Tage darauf wurde die Leiche des Mröwka an der 
ſtädtiſchen Güterladeſtelle gefunden. Die verſtärkte Straf⸗ 
kammer verurteilte den vorbeſtraften Specht zu drei 
Jahren Zuchthaus. 

n. Oſtrowo (Oſtröw), 30. Januar. Feſtnahme von 
Betrügern. Hier hatte ſich das Ehepaar Anton und 
Magdalene Hoffmann aus Krzyiownik, Kreis Poſen, 
anſäſſig gemacht, ein Zimmer gemietet und ein „Bureau 
errichtet. Als treuen Komplicen hatte man einen ſeit län⸗ 
gerer Zeit von der Kriminalpolizei geſuchten Mann namens 
Peter Wederſki auserſehen, der als „Direktor“ der 
Firma auftrat. Unter dem Namen „Klos“ hatten ſie eine 
Getreidefirma eröffnet. Vermutlich hatten fie bei den 
flauen Getreidepreiſen keine guten Geſchäfte erzielen können 
und verſuchten, anderweitig zu Gelde zu gelangen. Man 
annoncierte und benötigte einen Boten, dem man gegen 
eine Sicherheit von 1000 Zloty eine Dauerſtellung mit 
200 Zloty monatlich verſchaffen wollte. Das Inſerat war 
verlockend. Über ein Dutzend Bewerber hatten ſich ein⸗ 
gefunden, jedoch kam einigen Bewerbern die Angelege 
etwas eigentümlich vor. Sie verſtändigten die Geheim⸗ 
polizei, die das Kleeblatt näher in Augenſchein nahm. Da⸗ 
bei ſtellte ſich heraus, daß alle drei bereits von der Kri⸗ 
minalpolizei in Poſen und Bromberg ſteckbrieflich 
wegen ähnlicher Betrugsmanöver (über die wir ſeinerzeit 
ausführlich berichtet haben — Die Red.) geſucht wurden. 
Man nahm unverzüglich ihre Verhaftung vor. 8 

* Kolmar (Chodziez), 31. Januar. Stubenbrand. 
Heute vormittag explodierte in der ul. Zamkowa bei der 
Witwe Kowalſka ein Ofen. Das entſtandene Feuer 
wurde durch die Feuerwehr ſchon im Entſtehen gelöſcht. 
Beim Offnen der Tür fand man die beiden Kinder 
leblos am Boden liegen. Dem ſofort hinzugezogenen 
Arzt Dr. Rau gelang es, die Kinder durch Kampfer⸗ 
einſpritzungen und andere Wiederbelebungsverſuche ins 
Leben zurückzubringen, doch iſt ihr Zuſtand immer noch be⸗ 
denklich. Das Fehlen eines Sauerſtoffapparates macht ſich 
immer wieder bemerkbar. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Matierhand der Welchlel vom 3. Februar. u 
Krakau + 2,71, Zawichoſt +1,34, Warſchau + 1,05, Plock + 6, 
Thorn + 005 Fordon + 0,43, Culm + 0,51, Graudenz -+ 046, 
Kurzebrak + 0,58, Pickel — 0,18, Dirſchau 0,48, Einlage + 2,1 
Schiewenhorſt + 2.48. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kreuſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Sir. 28. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau““ Nr. 8. 


Die Kreditgenoſſenſchaften, ſowohl 
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Gottes Güte schenkte uns heute unser 
drittes: Kind, ein Töchterchen. 
Es soll Eva Johanna Martha heißen. 


Pfarrer Droß u. Frau Eva 
geb. Herrlitz. 


Osche, den 1. Februar 1930. 1780 


llig und preiswert 


Am Sonntag, dem 2. Februar 1930, früh 6 Uhr, 
verſchied nach kurzem ſchweren Leiden unerwartet mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater 


Otto Henze 


Inhaber der Firma A. en, Gniezno 
im Alter von 43 Jahren. 


In tiefſter Trauer 
Maria Henze und Kinder. 
Gniezno, den 2. Februar 1930. we 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. Februar, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Warſzawſka 32, aus ftatt. 


Bekanntmachung. Benne 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis Von heute ab koſtet das 


Nr. Ban Poſ. 365) ich die S der 
Staatspolizei ermächtigt habe, Strafen im Weiß - Ware unverändert. 


Wege ſofortiger Strafmandatsverhän⸗ Cech 5 Bydgoszcz. 


fene Stellen 


iger Grokbandlung ſucht tüchtigen 


gung einzuziehen. 
ithin können die . feſt⸗ 
geſtellte Uebertretungen an Ort und Stelle 
ahnden und die feſtgeſetzte Strafe gegen ent⸗ 
N Quittung einziehen. 

Die ſofort verhängten Strafen ſind grund⸗ 
ſätzlich ohne Namensnennung und nur in 
Fällen, wo es der Schuldige verlangt, wird 
der Name eingetragen. 


Strafanzeige und Beſtrafung im bisherigen 
Strafverfahren. 
Die ſofortigen Strafmandate finden An⸗ 
wendung bei einer Strafe bis zu 10 Zloty, 
entıprechend der begangenen Uebertretung. 

t 3 den 31. Januar 1930. 

i r. Stiwinski, Prezydent miasta- 
L. 5 "1094/30 1 a, 1762 


en 2. Beamten 


Angebote unter R. 1765 an die Geſchſt. d. 


= J. Slryochſen abzugeben Für Müller. 1771 ö 
der jene Befähinung durc) oute Zeuanife] Sf, Sf unt 2, 1790 Rittergut Podobowice,| Cine gebrauchte, aut. u | 0 3, Kieser. Birken, 


nachweiſen kan 


Fllel ER. Klußmann, Browina 


Halsfleiſch . 13) eam , yo. Torud. 10 


Kontorlehrling banernbe  Seitung, 2 Angora-Kaningen,\3.Iablonowo.Pom.|$ ‘Morgen, Dienstag, den 4. Februar: 
mit guter Schulbildung, Sohn achtharer Eltern, lerer de als Allein 4 Habanna⸗Kaninch., 5 
ger, übernehme auch 


Auch alle anderen Artikel werden Fuer 
billig verkauft 


Bacon⸗Export, Bydgoßzez 
Verkaufsſtelle: 5 Nr. 1 

Nach neuer Juſtandſehung 
meines Sägewerks, 


eröffne in Kürze meinen Betrieb, unter fach⸗ 
männiſcher 92 und nehme jeden Poſten 


beider Sprachen mächtig, ſtellt jofort 


Geſucht zum 1. April 1930 


gebildete 


Lohnſchnitt. pro eſtmeter v. 8 21. aufwärts 
entgegen. Weiter habe ich einen großen Poſten 


„ Banten naſt. — 


Holz verkauf 


fanſprüchen an 


bruar. vorm. 10 Uhr, i 
85 e Gorale: ca. 200 fm Kief.⸗ 
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Vorrat. Bedingungen werden im Termin 
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Fordern Sie bitte umgehend alle 
näheren Einzelheiten vom 
Ehrenamtlichen Vertreter 


OTTO MIX, POZNAN 


Kantaka6a Tel. 2396 oder vom 


pial- 


Ausverkauf 


wegen Liquidation. 


Zu dieſen Preiſen müſſen Sie kaufen. 
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